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Deutſcher Völkerdünger.
Wie eine Seeſchlange wälzte ſich ſeit Jahren die Nachricht

durch die Blätter, daß die Regierung geſonnen wäre, „demnächſt
mit einem Geſetzentwurf hervorzutreten, welcher die im Artikel 4der Reichsverfaſſung vorgeſehene umfaſſende Regelung der

Auswanderung von Seiten des Reichs endlich in die
Wege leiten ſollte. Das, was ſchon längſt hätte geſchehenniſe ſcheint z endlich zu greifbaren Thatſachen verdichtet

u haben ein r iſt fertiggeſtellt und hat
en Kolonialrath bereits zur Berathung vorgelegen. Aber wiejede Sache ihren Haken hot, an dem ſie in der Rumpelkammer

aufgehängt werden kann, ſo erklärte denn auch kürzlich mit Be
z auf den neuen Entwurf ein mit höheren Beamtenkreiſen
ebhafte Fühlung unterhaltendes Berliner Blatt, daß das Ge

9 definitiv zurückgezogen ſei. Zwar kam ſofort die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mit einem Dementi, das darin Krhrt daß der
Entwurf bereits in der nächſten Tagung dem Reichstage vorgelegt
werden würde, immerhin aber iſt die Sache nicht ganz klar und
es ſcheint in der That, als ob gewiſſe widerſtrebende Einflüſſe
an der Arbeit ſeien, die ein Geſetz, wie es in den kolonial
freundlichen Kreiſen dringend gewünſcht wird, nicht zu
Stande kommen laſſen wollen. Es kann in dieſer Hinſicht
W nicht oft und energiſch genug darauf hingewieſen werden,

aß es höchſte Zeit iſt, daß endlich eine durchgreifende und ſach
gemäße Ueberwachung durch das Reich in einer Angelegenheit
eintritt, die das Wohlergehen und das Intereſſe von Hundert-
tauſenden von Deutſchen berührt und als eine Frage von er-
heblichem Gewicht für die zukünftige politiſche und wirthſchaft
liche Entwickelung Deutſchlands gewürdigt r will.

Die Regelung der Auswanderung iſt in der That eine
Frage, deren Löſung ein dringendes Bedürfniß genannt werden
muß. Schon vor 48 Jahren ſchrieb einer unſerer hervor
ragendſten Staatsrechtslehrer, Robert Mohl: „Unſerer längſt
feſtſtehenden Anſicht nach iſt die Auswanderung für
Deutſchland ein Gegenſtand von bleibender größter
Wichtigkeit und es iſt unverantwortlich und unerklär
lich, daß ſchon ſo viele Jahre hingegangen ſind ohne
Einführung von Plan und Ordnung.“ Dieſe Worte haben
auch heute noch Anſpruch a Geltung, beſonders wenn man
die nationalen und wirthſchaftlichen Geſichtspunkte; die bei der
Auswanderung in Frage kommen, in Erwägung zieht. Durch
ſchnittlich wandern jetzt jährlich 100 000 Menſchen aus dem
Deutſchen Reiche aus. Jm Vergleich mit früher iſt die Zahl
von Jahrzehnt zu Jahrzehnt gewachſen. Jn den Jahren
1831-——39 betrug die Zahl der Auswanderer im Durchſchnitt
jährlich nur 13 000 in den Jahren 1861—70 war ſie insge-
ſammt nuf 820 000 geſtiegen, ging dann von 1871——80 auf
626 000 zurück, um in dem folgenden Jahrzehnt auf 1 340 000
anzuwachſen. Gewaltige Summen an Arbeitskraft und Kapital
gehen unſerem Vaterlande durch die Auswanderung verloren.
Denn es ſind durchaus nicht die gänzlich mittelloſen und
arbeitsunfähigen Elemente, welche ihre Heimath verlaſſen, um

ſich anderwärts eine auskömmliche Exiſtenz zu begründen. Ab-
geſehen davon, daß die überſeeiſchen Länder angefangen haben,ihre Thür den völlig Unbemittelten zu ſchüeßen lehrt

die Erfahrung daß nicht diejenigen bei uns
auswandern, welche dem Gemeinweſen zur Laſt
fallen ſondern unſere Auswanderer entziehen in der
Regel dem Vaterland nicht nur die eigene Arbeitskraft und die
jenige ihrer Familienangehörigen, ſondern nehmen gleichzeitig
faſt ſtets Kapital mit hinüber in die neue Heimath. Da
unſere via und r Verhältniſſe leider nicht
derartige ſind, daß für alle Arbeitskräfte hinreichende Ver-
wendung vorhanden iſt, da infolgedeſſen alſo die Auswanderung
als unumgänglich nicht verhindert werden kann, ſo ſollten wiruns Weighent bemühen, den nach auswärts fließenden Menſchen

ſtrom für das Deutſchthum möglichſt nutzbringend zu verwerthen.
Es müßte beſonders Sorge getragen werden, daß ſie Deutſche
bleiben es entſpricht nicht nur den Forderungen der Humanität
und der Pflicht des Staates zur Fürſorge für ſeine An-
gehörigen, ſelbſt wenn ſie der Heimath den Rücken zu kehren
im Begriff ſtehen, ſondern auch dem eigenen Jntereſſe des
Staates, dazu beizutragen, daß in den Auswanderern das Ge-
fühl für die Heimath möglichſt erhalten bleibe.

Gegenwärtig beſchränkt ſich die Fürſorge des Reiches für
ſeine Auswanderer darauf, daß in Hamburg, Bremen und
Stettin je eine Auswanderungskommiſſion aufgeſrnt worden
iſt, denen die Ueberwachung der Sicherheit und der geſund-
heitlichen Jntereſſen beim Vollzuge der Auswanderung obliegt.
Jm Uebrigen beſchränkt ſich die Thätigkeit der einzelnen Bun
desſtaaten gleichfalls darauf, lediglich Auswanderungspolizei zu
üben. Von einer weiteren Fürſorge für die Auswanderer, einer
Dienſtbarmachung des Auswandererſtromes für nationale Zwecke,

einer Berichterſtattung über die deutſchen Anſiedelungen, einem
Nachrichtendienſt der Konſulate über geeignete Auswanderungs-
ziele, einer ſtaatlichen Auskunftsertheilung iſt nirgends die Rede,
ja es iſt ſogar außerhalb der Amtsbefugniſſe der deutſchen
Konſule geſtellt, den ausgewanderten deutſchen Landeskindern
Gruß und Hilfe zu entbieten, ſie zu ſammeln und zu leiten,
Sobald der deutſche Staatsangehörige den deutſchen Boden ver
läßt, verbleibt er zwar noch, wenn er nicht ein anderes Bürgerrecht
erwirbt, durch 10 Jahre deutſcher Staatsangehöriger, aber das mäch
tige deutſche Reich behandelt ihn nahezu als Fremden, es thut nichts,
um das Zugehörigkeitsgefühl des Ausgewanderten zu ſeinem
Stamme und zu ſeiner Heimath aufrecht zu erhalten, ſondern
überläßt ihn der Fremde. Der traurige Nationalzug der
Deutſchen zum Fremden hin bewirkt dann das Seine, ſo daß
der deutſche Auswanderer in der Regel, wie Roſcher klagt, dem
Vaterlande mit Allem, was er hat und iſt, verloren geht.
Während die kleine Schweiz, fern von der Küſte, ohne Welt
handel und Flotte, ein ganz vorzügliches Auswanderungsgeſetz
hat, während England im Schutz und der Förderung ſeiner
Staatsangehörigen auch im Ausland allen Staaten vorangeht,
ſteht Deutſchland hinter allen Auswanderungsſtaakten weit
zurück; ſeine Auswanderungspolitik, die nur Auswandererpolizei

(Nachdruck verboten.)

Berliner Ausſtellnugsbriefe.
Jm Chemiepalaſt. Drei gelehrte Fächer. Von der Apotheke

ur chemiſchen Fabrik. Hundert auf einen Streich. DieWunder der Optik. Röntgen macht Sd ule. Ein Tänzchen
auf Beſtellung. Eine ſchmerzhafte Abtheilung. Das Welt-Centrum der Photographie Dilettantismus in der Fachwelt und

Gründlichkeit im Dilettantenthum.

Berlin, im Juli.
Wohl Jeder, der den Ausſtellungspark vom Bahnhof Treptow

aus, durch das Hauptportal und den Thorweg des alterthümlich-
ſpitzgiebligen Verwaltungshauſes davor, betritt, fühlt ſich verſucht,
ſeine Schritte zuerſt dem langen, weißen Gebände zuzuwenden, deſſen
kirchenähnliches Schiff ſich zwiſchen doppelten Buchenreihen von der
Treptower Chauſſee bis zum Spiegel des Fluſſes erſtreckt,
während ſeine durchbrochenen zier lichen Thürme über dem
halbrunden Chor ſchon aus weiter Ferne ſichtbar ſind und
zu den Merkzeichen gehören, nach denen ſich der Fremde richtet. Der
etwas nüchterne und feierliche Charakter des großen iſt ganz
ſeinem Jnhalte angepaßt, denn hier geben ſich drei Jnduſtriezweige
ein Rendezvous, die nur ve. möge der höchſten wiſſenſchaftlichen Aus
bildung diejenige Blüthe erreichen konnten, die ſie in Deutſchland ein
nehmen und durch die ſie den Ruf der Gründlichkeit und des Nach
denkens, in dem unſer Vaterland ſteht, befeſtigt haben. Sowohl
die Chemie, die in den beiden Kopf oder Querſälen des Hauſes
ausgeſtellt hat, als die angewandte Phyſik, die ſich ihr in der
erſten Hälſte des Langſchiffes anſchließt, ſind bei uns,
wie die deutſchen Exportziffern beweiſen, weiter vorgeſchritten,
als in jedem anderen Lande, und vollends in der dritten hier ver
tretenen Gruppe, der Photographie, beherrſchen wir faſt den ganzen
Weltmarkt iſt doch die photographiſche Kunſt ſo recht ein Kind der
beiden vorgenannten Gewerbe, nur ermöglicht durch das Zuſammen-
wirken der feinſten optiſchen Hilfsmittel und der höchſten chemiſchen
Kenntniſſe. Ja, in dem letzten oder vielmehr erſten Raum des
Hauſes, dem halbrunden, der Chemie Abtheilung vorgelagerten Hör
ſaal, wird ſogar die Wiſſenſchaft in reinſter Form verzapft, denn
hier halten vor gedrängtem Publikum allabendlich berufene Vertreter
der Wiſſenſchaft, Jnduſtrie, Literatur unentgeltliche Vorträge über die

verſchiedenſten Gegenſtände. SSehen wir uns indeſſen vorerſt, um die handgreiflichere Be
lehrung vorzuziehen, in der Chemie Ausſtellung um. Der erſte und
kleinere Saal, den wir betreten, iſt faſt ganz den Hilfsmitteln der
Chemie, nur zum kleinſten Theil ihren Erfolgen eingeräumt.
Hunderterlei Gläſer, Kolben, Retorten und Flaſchen von den wunder
barſten Formen hin das Auge, während uns die Vertreter der
ausſtellenden Fabriken belehren, daß bei den meiſten Gegenſtänden die
er im Grunde das wenigſt Merkwürdige iſt, die eigent

Schwierigkeiten bald in der Herſtellung einer ſäurefeſten Glas

maſſe, (gewöhnliches Glas wird auf die Dauer ſogar vom Waſſer
angefreſſen) bald in deſſen diamantener Härte bald
wieder darin beſtehen, den Jnhalt oder die Größe der Gefäße auf
ein vorgeſchriebenes minutiöſes Maß zu bringen, das um kein Milli-
gramm unter oder überſchritten werden darf. Aber auch große,
maſchinenartige Apparate hat die Chemie, die ſich in zwei, eigentlich
in einem Menſchenalter aus der Apotheke zur Fabrik mit Tauſenden
von Leuten hinaufgerappelt hat, aufzuweiſen. Die Zeiten des
Apothekerlehrlings mit dem Porzellannapf und der Reibkeule gehen
ihrem Ende entgegen. Dieſe Dampfreib- und Mahl- Apparate aus
Kupfer und Porzellan, dieſe rieſigen Pfannen und Keſſel aus po-
lirtem, gleißendem Metall, mit ihren wunderbaren Röhren, die
wie Elephantenrüſſel ausſehen, haben der Miniaturſchale und Glas-
retorte den Abſchied ertheilt. Da lagern in hohen Haufen die großen

ruckſicheren Stahlbomben, in denen die Aktien- Geſellſchaft für
Kohlenſfäure Induſtrie ihre flüſſige Kohlenſäure, Elkans Sauerſtoff
Fabrik ihren konzentrirten Lebensodem verſchickt, da kann man in
v. Richters ingeniöſen Gasautomaten eine Gasfabrik ſehen, die nicht
größer iſt, als ein Badeofen, und doch die Gasflammen eines ganzen
Hauſes ſpeiſen kann. Wen endlich die kleinen unheimlichen Gäſte
aus der Welt des beinahe Unſichtbaren, die Sündenböcke für alle
Krankheiten, die Mikroben und Bazillen, intereſſircn, der kann,
beſonders in der Ausſtellung Dr. Rohrbecks, alle die kurioſen Apparate
e nſlarife ſehen, mittelſt deren man dieſe Uebelthäter dingfeſt
macht.

Zeigt in dieſem Saale die Chemie, mit welchen Hilfsmitteln ſi
arbeitet, ſo erfahren wir in dem anſtoßenden, weit größeren Raume,
was ſie leiſten kann. Beſonders intereſſant ſind hier die Pavillons
an den beiden Schmalſeiten des Saales, wo einige Firmen die
Gegenſtände ihres Wirkens in der Herſtellung vorführen. Da wird
uns in der Koje der Spielhagen'ſchen Lichtfabrik gezeigt, wie man
heute die Maſſenfabrikation von Stearinkerzen betreibt. Jede von
den eiſernen, hier aufgeſtellten Maſchinen erzeugt immer 100 Kerzen
mittels einer einzigen Manipulation. Durch eine Rinne fließt
die heiße Maſſe, 15-20 Pfund in die 100 nebenein-
ander ſtehenden Formen deren jede ſchon den von der
Maſchine ſtraff geſpannten Docht enthält. Während
aber die Maſchine ſich nun abkühlt und ihren Jnhalt erſtarren läßt,
werden aus einer zweiten die 100 erkalteten Kerzen herausgenommen,
was mit einem Handgriff geſchieht, der zugleich 100 Dochte wieder
in die richtige Lage bringt. Dann kann auch hier der Guß wieder
beginnen. Die Fabrikation der berühmten Motardkerzen wird in
einem Sonderpavillon neben dem Chemiegebäude a irrean die Spielbagen'ſche Koje aber ſchließt ch eine kleine Seifenfabrik
von Lohſe, wahrend auf dem anderen Ende des Saales Treu und

Nugliſch ihre Toiletteſeifen und Parfüms produziren, und daneben
Leichner, der Beherrſcher auf dem Felde der Theaterſchminke, ſeine
Rothſchminke und ſeinen Lanolinpuder in höchſt komplizirten
Mechanismen entſtehen läßt.

JIntereſſant ſind übrigens auch die Ausſtellungen derjenigen
Firmen, die von einer Darſtellung ihres Betriebes abgeſehen haben.

iſt, trägt die. Schuld daran, daß das böſe Wort vom deutſchen
Völkerdünger entſtehen konnte, obwohl doch die Auswanderungs-
ziffer der Reichsregierung die Regelung der Frage nahe genug
legt und obwohl doch der deutſche Stamm Kräfte in die Welt
u ſenden pflegt, die willig und fähig ſind, etwas Rechtes zuſchaffen und dem Vaterlande draußen Ehre zu machen.

Ob nun freilich das Ziel durch einen Geſetzentwurf erreicht
werden wird, wie der jetzt ausgearbeitete, ſteht zu bezweifeln.
Wir haben Gelegenheit gehabt, in denſelben
Einſicht zu nehmen, müſſen aber geſtehen, daß wir nur
wenig von dem Jnhalt entzückt ſind, inſofern der Entwurf mehr
zef die g. beſtehender Mißſtände, als auf die Schaffung
poſitiver Grundlagen für eine dauernde Beſſerung der
gerichtet zu ſein ſcheint. Wenn auf geſetzlichem Wege dem ge
wiſſenloſen Treiben der Auswanderungsagenten entgegengetreten
werden ſoll, ſo iſt das ſicherlich ein löbliches Beſtreben, aber auf
dieſem Wege allein wird man ſchwerlich zu einem gedeihlichen
Ende kommen. Denn es iſt pſychologiſch nur zu erklärlich,
daß ſowohl derjenige, der Neigung hat, das Vaterland zu ver-
laſſen, wie auch der eben im Beſtimmungslande ankommende
Auswanderer den Wunſch hat, den Rath landeskundiger Leute
einzuholen. So wird es den Agenten immer gelingen, ſich an
dſe Auswanderer heranzudrängen, wenn nicht Vorkehrungen
getroffen werden, daß die Auswanderer auf anderem Wege
Auskunft und Rath erhalten können. Will man daher den
Auswanderern nützlich ſein, ſo müſſen von Staatswegen im
Jnlande Auskunfteien errichtet, in den Hauptauswanderungs-
ländern aber zuverläſſige, im Staatsdienſt ſtehende Agenten an-
geſtellt werden, die den Ankömmlingen thunlichſt über die
Schwierigkeiten der erſten Zeit hinweghelfen. Dieſe Agenten
wären den Konſulaten zu unterſtellen. Jhre Aufgabe würde
eine doppelte ſein. Sie hätten erſtens ihr Augenmerk darauf
zu richten, in welchen Gegenden und für welche Berufsſtände
die Einwanderung wünſchenswerth wäre damit hätten ſie zu-
gleich das Material für die im deutſchen Reiche zu errichtenden
Auskunfteien zu liefern. Sie hätten zweitens den ankom-
menden Einwanderern Rath zu ertheilen und ſie dadurch vor
der Uebervortheilung durch gewiſſenloſe Elemente zu ſchützen.
Die Auskunfteien wären am beſten mit den Landrathsämtern
zu verbinden. Sie hätten auf Grund des von den Agenten
einer Centralſtelle zu übermittelnden, von dieſer z ſichtenden
und den Landrathsämtern zuzuweiſenden Materials den Aus-
wanderungsluſtigen Rath zu ertheilen, wo ſie am eheſten Aus-
ſicht haben, in Ausübung des von ihnen erlernten Berufes ſich
eine erträgliche Exiſtenz zu begründen. Es iſt nun
allerdings zuzugeben, daß die zu dieſem Zwecke von dem Reich
aufzubringenden Koſten nicht unerhebliche wären ſie würden
aber reichlich durch die Vortheile aufgewogen werden. Durch
eine feſte Organiſation des Auswanderungsweſens wurde es
vor allen Dingen möglich gemacht werden, die Auswanderung nach
beſtimmten, geeignet erſcheinenden Gegenden zu lenken. Dadurch
könnte ſich das deutſche Element in gewiſſen Gegenden ſammeln und
ſich ungleich feſter an einander ſchließen, als bisher. Es würde

Fabriken, wie Rütgers, die Aktiengeſellſchaft für Anilininduſtrie, die
Schering'ſchen Werke, deren Ausgangspunkt die heute weltberühmte
„grüne Apotheke“ war, Riedel und Andere, vergegey wärtigen mit der
unüberſehbaren Maſſe ihrer Produkte, mit ihren hunderten von
Arbeitern, ihrem weltumſpannenden Export ſo recht den ungeheuren
Sprung, den die Chemie in 40--50 Jahren aus der Apotheker
werkſtatt in die moderne Fabrik mit Dampf- und elektriſcher Arbeits
kraft gethan hat. Setzen doch allein die vier genannten Werke jährlich
Werthe um und beſchäftigen eine Arbeiter- und Beamtenzahl, die
wahrſcheinlich das ganze Apothekergewerbe Deutſchlands, wie es etwa
vor 20 Jahren war, an Umfang übertrifft.

Sobald man die breite Stufenreihe hinabgeſtiegen iſt, die das
Querſchiff mit der großen Langhalle des Bauwerkes verbindet, tritt
die Chemie ihrer großen Schweſterwiſſenſchaft den Rang ab, der
Phyik. Beſonders die deutſche Geſellſchaft für Optik und Mechanik
hat ſich um dieſen Theil der Ausſtellung verdient gemacht und durch
die räumliche Vertheilung ihrer Mitglieder eine allgemeine deutſche
anſtatt einer Berliner Ausſtellung dieſes Gebietes zuwege gebracht.
Hier blitzt und blinkt es von geſchliffenen Linſen und Prismen,
von polirtem und lackirtem Aluminium, bläulichem Stahl
und goldgelbem Meſſing, von Rädchen und Schräubchen und Hebelchen
und Häkchen, und auf den erſten Blick muß der Laie verzagen, in
dieſem Labyrinth von optiſchen, elektriſchen und mechaniſchen Zweig-
maſchinen, von Meß-, Regulier-, Beobachtungs-, Notir und Viſir,
Zähl- und was immer für Apparaten etwas feſthalten oder verſtehen
zu können. Doch man darf nicht zu früh den Muth verlieren Da
knüpfen gleich ein Dutzend elektrophotographiſcher Apparate an Be-
kanntes an, indem ſie lediglich zur Wiederholung und Verfeinerung
der Verſuche eines der erfolgreichſten modernen Entdecker be-
ſtimmt ſind. Profeſſor Röntgen hat entſchieden Schule gemacht,ja hier und da Schule, die faſt den Meiſter übertrifft. J dem
Glasſchrank z. B. der berühmten Unterrichtsmittel-Fabrik von Ernecke
kann man Skelettaufnahmen bis zum vollſtändigen Bruſtkorb des
Menſchen und ähnliche unheimliche Jnterieurs ſehen, die alles bisher
in den beſten Laboratorien geleiſtete mehr als aufwiegen. Auch an
den Leiſtungen der Linſen- und Prismenſchleifer darf man nicht
vorübergehen, ohne wenigſtens die Bergkryſtall Arbeiten von Nien-
dorf Bernau, die Leuchtthurmlinſen von Picht und diejenigen
von Schott und Genoſſen betrachtet zu haben Selbſt
an Kurioſis fehlt es nicht. Wer z. B. paſſirt wohl die
rechte Langwand der Halle, ohne einen Augenblick vor dem
eleftro-automatiſchen Ballet der JlluſionsAutomatenfabrik von Martin
ſtehen zu bleiben Der übliche Nickel enifeſſelt hier nicht nur di
muſikaliſchen Geiſter, ſondern er gilt zugleich auch als Aufforderung
zum Tanz, die dem Miniaturperſonal des Ballets die Glieder erſt
für einen Walzer, dann für Polka und eine Reihe weiterer gymnaſtiſcher
Evolutionen löſt. Manchem wird jedenfalls der Humor dieſer Sache
mehr einleuchten, als die nun folgende Ausſtellung chirurgiſcher
und mediziniſcher Inſtrumente, vor deren verdächtigen Zangen
und Pincetten, Tiſchen und Stühlen zu allerhand unliebſamer
Vorgängen, als da ſind Zahnſchmerzen u. a. m., in lebhaften



auch aus begründeter Dankbarkeit ſeinen Bedarf an europäiſchen
Gegenſtänden in ausgedehnterem Maße, als es jetzt geſchieht,
im alten Vaterlande decken. Ein weiterer Vortheil würde
darin beſtehen, daß, wenn erſt in fernen Ländern ein feſter
Zuſammenhang zwiſchen den Deutſchen beſteht und wenn
andeskundige Männer vorhanden ſind, die berufsmäßig ſich der
deutſchen Landsleute annehmen, im deutſchen Kaufmannsſtande
mehr Neigung als bisher herrſchen wird, ſich zeit weilig in
überſeeiſchen Ländern aufzuhalten. Jn den Berichten des
Handelsarchivs wird öfter darüber Klage geführt, daß die
deutſche Jnduſtrie es verſäumt, tüchtige und gebildete Männer
ins Ausland zu ſenden, um an Ort und Stelle zuſtudiren, welche Be
dürfniſſe der Bevölkerung durch den deutſchen Jmport gedeckt
werden können und wie dieſer Jmport einzurichten iſt. Denn
es kommt natürlich nicht nur darauf an, zu wiſſen, welcher
Artikel nach einem Lande importirt werden kann, ſondern in
welcher Herrichtüng er am beſten dem Geſchmack der Bevölkerung
entſpricht. So könnte alſo die Regelung des Auswanderungs-
weſens in dem von uns vorgeſchlagenen Sinne direkt und
indirekt der deutſchen Jnduſtrie zu Gute kommen. Wir ſehen
davon ab, nochmals die ſittliche und politiſche Bedeutung einer
Organiſirung unſerer Auswanderung ausführlich zu berühren.
Nur das eine noch: man mißt das Erſchlaffen des patriotiſchen
und politiſchen Geiſtes dem Mangel an großen Zielen bei. Hier
iſt ein großes Ziel Hunderttauſenden deutſchen Auswanderern
den Zuſammenhang mit dem alten Vaterlande zu wahren und
den deutſchen Einfluß zu ſtärken mehr zu ſtärken, als man
es im Augenblick g überſehen vermag. Große Ziele ſind
aber noch nie mit kleinen Mitteln erreicht worden.

Zur engliſchen Sudan Expedition.
Jm engliſchen Unterhauſe hat ſich am Montag der kraſſe

Egoismus der re Regierung, der ſich namentlich den
Kolonien und insbeſondere Indien gegenüber ſo oft bethätigt
hat, wieder einmal in grellem Lichte gezeigt. Der Staatsſekretär
des indiſchen Amtes Hamilton beantragte eine Reſolution, welche
beſtimmt, daß die indiſche Regierung die gewöhnlichen Koſten der nach

Sugkin geſendeten indiſchen Truppen tragen ſoll. Er erklärte, die
Koſten beziffern fich auf etwa 5000 Pfund monatlich, der indiſche
Rath habe in die Zahlung bis Ende Dezember gewilligt; ſollten
Truppen über jenes Datum hinaus gebraucht werden, dann
werde die Sache von Neuem erwogen werden müſſen. Dieſen
Antrag bekämpfte John Morley durch einen Unterantrag, in
welchem erklärt wird, es ſei unzweckmäßig, Jndien die Koſten
aufzubürden. Nach ſiebenſtündiger Debatte wurde das Amende
ment a mit 275 gegen 190 Stimmen unter lebhafter
Bewegung abgelehnt, der Antrag der Regierung angenommen.
Ueber den Eindruck, den dieſer Beſchluß hervorgerufen hat,
erhalten wir folgende Mittheilung aus London

Die unglaubliche Verblendung der Regierung, einen Theil
der Koſten der Sudan Expedition von Jndien tragen laſſen,
und das Reſultat der Debatte haben ſo allgemeine Entrüſtung
hervorgerufen, daß man anfängt, für die Stellung der Regierung,
die Fehler auf Fehler begeht, Beſorgniſſe zu fühlen. Das
Haupt UnioniſtenOrgan, die Times, giebt dieſem Gefühl in
einem ſchneidenden Artikel Ausdruck, der ſchärfer als ſelbſt die
Oppoſitionsorgane die Regierung tadelt. „Dieſe ſchäbige
Transaktion,“ ſo ſchreibt das Blatt, „iſt beſonders widerwärtig
für diejenigen, welche ſich einbildeten, eine durch weite imperia
liſtiſche Anſichten ausgezeichnete Regierung unterſtützen zu
können. Die Klein Engländer hätten ſelten etwas für das
Reich Unwürdigeres erſonnen. Die Abſtimmung ſei eine
ſchmerzliche Enttäuſchung für alle Jene, welche von derleniſtſchen Regierung, die über eine enorme Majorität ver

ügte, eine imperaliſtiſche Politik erwarteten, welche ein Muſter
ür die S ſein ſollte. Das Herabſinken der Majorität

auf 85 Stimmen wird allgemein als eine moraliſche Niederlage
der Regierung aufgefaßt, deren Folgen ſehr ernſte ſein können.

London, 8. Juli. „Standard“ und „Times“ tadeln in
heftigſter Weiſe das geſtrige Votum des Unterhauſes, wodurch der
indiſchen J erung die Koſten der Expedition nach Suakim auf
erlegt werden.

en
Gemüthern alle Schrecken chirurgiſcher Behandkung, von melancholiſchen,
künſtlichen Armen und Beinen begleitet, erwachen und einander ab
löſen. Bald ſteigern ganze Operationszimmer mit ſchrecklichen
Tiſchen und Geſtellen nebſt einer Lawine von geſchliffenen kleinen
Inſtrumenten das Entſetzen aufs Höchſte, und wir athmen erſt wieder
auf, wenn das friedliche Gaukelſpiel der nächſten Gruppe, der Photo
graphie, uns umgiebt.

Hier iſt wahrlich für Jeden etwas G ſehen, denn einmal ſind
neben den ſämmtlichen Hilfsmitteln der Lichtbildkunſt auch alle ihre Er
folge, von der Protraitirung bis zu den modernſten rieſigen Land
ſchaftsauſfnahmen zur breiteſten Entfaltung gekommen, dann aber
giebt es wenig andere Fächer, die in ſo kurzer Zeit eine ſo reißende
Entwickelung genommen haben, wie die Photographie. Und endlich
wo wäre der Ort, die letztere zu beobachten und in ihren neueſten
Phaſen auszuſtellen, wenn nicht in Berlin Der photographiſche
lpparat, aus einer Seltenheit iſt jetzt ein Maſſenartikel geworden,

denn ſchon giebt es in Deutſchland 30000 Amateure neben 3500
Fachphotographen, wird in Berlin mehr als irgendwo gefertigt als
optiſches Centrum für die Herſtellung guter und billiger Gläſer iſt
die Hauptſtadt maßgebend neben Jena die Trockenplatte und die
hunderterlei chemiſchen Präparate der Photographie beſchäftigen große
Fabriken und eine Menge mittlerer und kleiner Werkſtätten in Berlin,
Kopierpapiere, Cartons, pyotographiſche Albums u. ſ. w. werden hier
zu Unmaſſen fabrizirt und exportirt, kurz, wenn irgendwo, ſo
f Berlin ein Weltcentrum der photographiſchen Induſtrie enl

anden.
Und wieviel Freunde hat nicht dieſe Kunſt ſich erworben Mag

ſein, daß der Eewerbsphotograph mit Achſelzucken auf die zehn
tauſende dilettirender Photographen herabſteht, vor deren Cameras
bald nichts in Wald und Feld mehr ſicher iſt, ſchadet nichts, er
hat doch von ihnen lernen müſſen. Gar viele dilettantenhafte Un
ſitten der Photographie, das viele Retouchiren, bis vom eigentlichen
Geſicht nichts mehr vorhanden iſt, das Hineinphotographiren in eine
gegebene, ohne alle Proportion ſtehende Landſchaft, das Uebermalen
der Portraits mit den unnatürlichſten Farben, das und anderes
hat die Fachkunſt geſchaffen und nicht der Dilettantismus!
Und vieles Große und Werthvolle, was der Photographie erſt
bleibenden Werth, weit über die bloße Portraitirung gegeben hat,
z. B. die aſtronomiſche, mikroſkopiſche, geologiſche, geographiſche,
meteorologiſche Photographie, iſt aus dem wiſſenſchaftlich gebildeten
Dilletantenthum entſprungen. Wo wären unſere wiſſenſchaftlichen
Sonnen und Geſtirnaufnahmen, unſere Wolkenphotographien und
Tauſende von geographiſchen, ethnologiſchen, zoologiſchen, botaniſchen
Reprodultionen aus nahen und fernen Ländern, wenn nicht der Aſtronom,
der Naturforſcher, der Forſchungsreiſende das Photographiren erlerni
hätte Wo dieſe ſchön vollendeten Landſchaftsaufnahmen, welche die
Ausſtellung beſitzt, die erſtaunlich vereinfachten Aufnahme und
Copirprözeſſe, deren Hilfsmittel wir in der Photographie Abtheilung
bewundern und vergleichen können, wenn nicht die Amateur
Photographie ihr den Boden geebnet, ihr Verſtändniß erleichtert, mit
ihrem Maſſenbedarf die Koſten und Mühen neuer Erfindungen und
gercbungen erſt lohnend gemacht hätten So iſt es mit Fug undecht geſchehen, daß neben der Fachkunſt auch der ickhaber

photographie in der Ausſtellung ein breiter Raum gewidmet iſt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird an den im Herbſt in Blanken-

burg a. H. ſtattfindenden Hofjagden wieder theilnehmen.
Schon jetzt werden dazu Vorbereitungen getroffen. Die Jagd
wird, nach der „Kr.-Z.“, wahrſcheinlich im Wienröder Revier
abgehalten werden.

Der Kaiſer hat der Wittwe des Oberhofpredigers
D. Kögel folgendes Telegramm zugehen laſſen

„Bei dem Tode Jhres um das Königliche Haus ſo hochver
dienten Herrn Gemahls kann ich nicht unterlaſſen, Jhnen mein
tiefempfundenes Beileid perſönlich zum Ausdruck zu bringen. Mit
dieſem Heimgang ſcheidet wiederum einer der Männer von uns,
der der großen Zeit des Kaiſers Wilhelm hochſeligen Angedenkens
angehört. Wilhelm R.“

Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ wird
gemeldet: Fürſt Bismarck befindet ſich wohl; er hatte

drei Hamburger r zum Frühſtück geladen. Graf
ilhelm und Herbert ſind geſtern abgereiſt, auch Profeſſor

Dr. Schweninger iſt nach kurzem Aufenthalt nach Berlin zurück
Von größeren Empfängen in der nächſten Zeit iſt nichts

ekann
Auch eine Centrumsehrung. Die „Ha mb. Ztg.“

hatte vor einigen Tagen gemeldet, daß während der Schluß-
ſitzung des Reichstages am letzten Freitag der Staatsſekretärollmann, direkt von den hen in Wilhelmshaven
ommend, im Sitzungsſaale erſchien, mit den Abgeordneten

v. Leipziger und Dr. Lieber verhandelte und ſich dann mit
letzterem längere Zeit m Bundesraths Zimmern begab.
Eine Kieler Meldung klärt dieſen Vorgang weiter auf.
See Hollmann iſt nämlich mit den genannten beiden

erren Sonntag Nacht in Kiel eingetroffen und hat mit ihnen
am Montag die Werft und die Anlagen in Friedrichsort be
ſucht. Eine derartige Ehrung hat ſich ßo Lieber wohl nicht
träumen laſſen, als er im vorigen Jahre eine Ehrung des
Für Se Bismarck ſeitens des Reichstages verhinderte
und folgendes kaiſerliche Telegramm zu leſen bekam:
„An den Fürſten Bismarck. Euer Durchlaucht ſpreche Jch den
Ausdruck tiefſter Entrüſtung über den eben gefaßten Beſchluß

des Reichstages aus. Derſelbe ſteht im vollſten Gegenſatz zu
den Gefühlen aller deutſchen Fürſten und ihrer Völker.“

Zu den letztägigen Kriſengerüchten ſchreibt die
„Köln. Volkszt g.“ unter Hinweis auf Aeußerungen des Kriegs
miniſters und Hohenlohe's bezüglich der Militärſtraf
prozeßreform:

is zur Stunde ſei der Entwurf in Schwebe und liege noch
immer unerledigt im Kabinet des Kaiſers, geſchweige denn, daß
derſelbe bereits die Allerhöchſte Genehmigung gefunden im Gegen
theil bezweifeln gutunterrichte Perſonen, daß der Kaiſer ſich mit
den Grundforderungen des Entwurfes befreunden werde.

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ erklären
die Meldung des „Hambg. Correſp.“, daß in Berlin von
einem Entlaſſun ar des Kriegsminiſtersnicht das Mindeſte bekannt ſei, für „anſcheinend offiziös“, fügen
aber trotzdem hinzu

„Formell mag dieſe Meldung zutreffen, inhaltlich ſtimmt ſie
mit den Thatſachen nicht überein.“

Des Weiteren kommt die mit dem Kultusminiſterium
Fühlung unterhaltende „Volksztg.“ auf die dem Miniſter
Dr. Boſſe untergelegten Rücktritisabſichten zurück und ver
ſichert, d nach Jnformationen, die ſie für durchaus zuver
läſſig zu halten Urſache habe, dieſe Gerüchte ſich in der
u nicht beſtätigen. Jm Anſchluß hieran heißt es dann
weiter

„Insbeſondere wiſſen wir V beſtimmt, daß der Kultus
miniſter Boſſe in Folge der Ablehnung des Lehrerbeſoldungs
geſetzes noch keinen Augenblick ernſtlich daran gedacht hat, deßhalb
von ſeinem Poſten zurückzutreten. Jm Gegentheil hält er nach wie
vor an der Hoffnung feſt, daß es ihm doch noch gelingen werde,
das Geſetz durchzubringen, deſſen Zuſtandekommen er ſich zu einer
Hauptaufgabe ſeiner miniſteriellen Thätigkeit gemacht hat. Er
darf ſich dieſer Hoffnung auch um ſo mehr hingeben, als er ſich
über die bei der Neugeſtaltung der Geſetzesvorlage beſonders in Betrcht kommenden Puntte in vollem Einverſtandniß

mit dem Finanzminiſter Dr. Miquel befindet.
Aus Eſſen ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Nachdem

der chineſiſche Vizekönig LiHungTſchang den niederrheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk wieder verlaſſen hat, ſtellt es ſich
heraus, daß alle Liebesbewerbungen um die Gunſt des be
zopften hohen Gaſtes den beabſichtigten Zweck nur in ganz
geringem Umfang erfüllt haben. Wie in hieſigen groß
induſtriellen Kreiſen beſtimmt verlautet, hat Zolldirektor Detrinſich nicht nur in rer Kölner r Rede peſſimiſtiſg
über die von der deutſchen Induſtrie zu erwartenden
chineſiſchen ausgeſprochen, ſondern auch einem hervor
ragenden Großinduſtriellen Rheinlands gegenüber privatim ſich
dahin r daß außer der Firma Friedr. Krupp
kein deutſches Werk in der nächſten Zeit auf
nennenswerthe Aufträge von der chineſiſchen
Regierung zu hoffen habe. Die nächſte Aufgabe der
Ken wen Regierung ſei dahin gerichtet, das Heer und die

lotte zu reorganiſirn und das Kriegsmaterial
u ergänzen und zu vermehren. Dabei käme
ie Firma Krupp, als die leiſtungsfähigſte der Welt,

natürlich vor allen anderen in Frage. Jn Bezug auf den Bau
von Eiſenbahnen und Telegraphen dagegen, deren weitere Aus
dehnung in den nächſten Jahren außerdem nur gering ſein
werde, ſei China anderen Staaten aus politiſchen Gründen
mindeſtens ebenſo verpflichtet wie Deutſchland. Die hervor
ragende Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Montaninduſtrie, die
der Vizekönig voll würdige, könnte für die chineſiſche Regierung

daher nicht allein ausſchlaggebend ſein.
Wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet, ſind

Auszeichnungen auläßzlich der Vollendung des Bürger-
lichen Geſetzbuches nur für die betheiligten Kommiſſare der
Bundesregierungen zu erwarten, nicht aber für die Abgeordneten,
die der betreffen en Reichstags Kommiſſion angehört haben. Die
Frage an ſich, wie es mit dieſen Auszeichnungen gehalten
werden ſoll, mag, je nach dem Standpunkt, verſchieden bewerthet
werden. Zu billigen aber wäre es durchaus, wenn kein Ordens-
oder Ernennungsregen über die Parlamentarier niederginge.
S wäre es eine heikle Frage, wo anfangen und wo endigen.

an braucht ſich nur die höchſt verſchiedenartige Wirkſamkeit
der Kommiſſionsmitglieder anzuſehen, um ſofort die größten
Schwierigkeiten zu finden, wobei nicht einmal die Partei
angehörigkeit in Betracht gezogen zu werden brauchte.

Der Abwechſelung halber läßt ſich das B. T. ſchreiben,daß Oberſt Liebert doch vorausſichtlich nach hin gehen

wird. Die Berufung auf einen ſo einflußreichen Poſten wie
den eines Reorganiſators der chineſiſchen Armee liegt in den
Jntentionen des deutſchen Kaiſers, da Oberſt Liebert befonders
beruſen erſcheint, ist ur die ſchwere Aufgabe zu löſen, eine
Armee wie die chin ſiſche zu reorganiſiren, ſondern auch die
deutſchen Intereſſen im Jnnern Chinas in geeigneter Weiſe zu

vertreten und die deutſche Politik im fernen Oſten thatkräftig
z unterſtützen., Jn dieſem Sinne wird auch von Oberſt Lieber
eine Miſſion nach dem aſiatiſchen Oſten aufgefaßt. Allerdings

iſt LiHungTſchang nicht mit ſolchen Vollmachten ausgeſtattet,
um einen diesbezüglichen Vertrag abzuſchließen, doch r in
dieſer Angelegenheit Verhandlungen mit der kaiſerlich chine
ſiſchen Regierung eingeleitet, deren Abſchluß ſchon in dieſem
Herbſt erwartet werden kann.

Wie man wiſſen will, haben die Vorſchläge der Reichs
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik in Bezug auf den S Uhr
Ladenſchlufßz für öffentliche Verkaufsſtellen die Zuſtimmung
des Bundesraths nicht erhalten. Jn der Abficht
der Regierungen ſoll es nur liegen eine beſtimmte Be
ſchäftigungszeit der Angeſtellten, aber keine Beſtimmung über
Oeffnung und Schluß der Geſchäfte vorzuſchlagen.

Selbſt der demokratiſchen Berl. Ztg. wird es ſchwül,
wenn ſie die Verhältniſſe an der
trachtet, von denen durch den Prozeß gegen Hermann Fried-
mann ſchonungslos der Schleier gezogen iſt; ſie legt ihre Hand
auf gewiſſe Wunden unſeres Erwerbslebens und führt u. A.
aus

„Verſuche man es einmal, für eine ganz ſolide Jnduſtrie
anlage auf privatem Wege Kapital zu bekommen Es mag allen
fails gelingen nach langem Hin und Her, nach peinlichſter Prüfung
der Sicherheit und der Gewinnausſichten im Allgemeinen aber
begegnet man der größten Zugeknöpftheit. Aber um reklamemäßig
ausgepoſaunte Jnduſtrieaktien reißt man ſich. Da wird ohne
Prüfung, ohne daß man überhaupt nur die geſchäft
leitenden Perſönlichkeiten kennt, auf die bloßen Ver
ſicherungen eines mit wohlklingenden Redensarten geſpickten
Proſpektes hin das Geld mit Wonne hingezählt für Unternehmungen,
deren inneren Werth man nicht zu beurtheilen vermag die „Aus
künfte“, die man in den Generalverſammlungen der Aktiengeſell
ſchaften erhält, ſind meiſt nichts werth, wie ja dieſe Generalver-
fammlungen meiſt nur eine Komödie ſind. Dieſe Vertrauens
ſeligkeit, dieſe leichtſinnnige Glückshaſcherei des Publikums beſtellt
den großen Gaunern beſtens den Acker. Der Eine wird reich,
ohne ſich in den Schlingen des Strafgeſetzes zu fangen, der
Andere kommt ins Zuchthaus, wie's tfrifft“. Aber
War nicht im Zuchthauſe ſitzt, iſt er der große Mann. An der

örſe gilt er, wenn er gute Geſchäete macht, für einen ganz
geſcheidten Kerl mißlingen then Untnehmungen, ſo hat man's ja gleich gewußt, daß er ein Rindvieh
Dre as iſt außerhalb des Tempels in der Burgſtraße nicht
anders

erliner Vörſe be

o lange

ihm ſeine ehrenwerthen Unter

Von der Börſe. Nach einer Zeugenausgabe des
Direktors v. Scheve gelegentlich des Prozeſſes Hermann Fried
mann hat Direktor Arendt von der Großen Berliner Omnibus
geſellſchaft erklärt, es beſtehe an der Börſe ein ſogenannter
Stempelverein, der vorausſichtlich für den aus der Ausgabe
gefälſchter Aktien entſtandenen Schaden aufkommen werde, um

die Börſe nicht in ſchlechten Ruf zu bringen. Jn
eine ähnliche Kategorie gehört vielleicht auch folgendes Jnſerat,
welches ſich in Nr. 155 der „Hamb. Nachr.“ befindet:

„Zwecks Errichtung einer Trocken- und Reinigungs Anlage
ur Wiederherſtellung von durch Feuer und beſonders durch

aſſerſchäden havarirter Körnerfrucht (Roggen, Weizen, Mais,
Kaffeee u. ſ. w.) wird ein Kapitaliſt geſucht. Koloſſaler Verdienſt
bei ſehr geringem Riſiko. Offerten unter W. 104 an die Exped.
dieſes Blattes.“

Dazu bemerkt ſehr richtig die „D. T.-Ztg.“:
er „koloſſale Verdienſt“, der hier in Vusſicht geſtellt wird,

kann ſich doch wohl nur dadurch erzielen laſſen, daß die verdorben?
und künſtlich wieder aufgefriſchte Körnerfrucht, unter Verſchweigung.
des Sachverhaltes, als geſunde Waare wieder in den Handel
gebracht werden ſoll.

rund haben könnten.

Eine merkwürdige Antwort.
Gneſener Dragoner Regiments ſoll es, wie der „Wielkopolanin“
aus glaubwürdiger Quelle erfährt, jetzt unterſagt ſein, künftig
hin bei polniſchen Feſtlichkeiten aufzuſpielen. Der Kapellmeiſter
habe erklärt, durch das Verbot ſei ſeine und
der Kapelle Exiſtenz bedroht, worauf die
Vorgeſetzten ihr Verbot einſtweilen noch beſtehen ge
laſſen und ſich die endgiltige Entſcheidung bis
um Einlaufen weiterer Jnformationen vorbehaltenhätten. Thatſache ſei, daß die Kapelle bereits bei zwei polniſchen

Vergnügungen die Mitwirkung verſagt habe. Augenſcheinlich
beruht die Behauptung des Stabstrompeters dieſer iſt
nämlich mit dem „Kapellmeiſter“ gemeint daß ſeine Exiſtenz
bedroht ſei, auf einem Mißverſtändniß. Wir haben nämlich
noch nie gehört, daß die Exiſtenz eines preußiſchen Sol-
daten gefährdet ſei, wenn er Befehle auszuführen
hat, die das Jntereſſe der Armee und die Pflichten
des Soldatenſtandes erfordern.

Lieutenant Eggers, deſſen Tod dem in Hannover
wohnenden Vater General Eggers am 27. Mai durch eine
Depeſche des Generalkonſuls v. Schuckmann aus Kapſtädt ge
meldet worden war, iſt neueren Nachrichten zufolge doch viel
leicht noch am Leben. Ein am 18. Juni aus Kapſtadt ab-
geſandtes Telegramm des Generalkonſuls enthält die Mit-
theilung, daß Lieutenant Eggers im Gefecht von Gobabis zwar
durch einen die linke Bruſt durchbohrenden Schuß ſchwer ver
wundet und an den beiden erſten Tagen aufgegeben war, ſich
ſpäter aber beſſer befand. Ende Juni aus Afrika eingegangene
Briefe des Regierungsaſſeſſors v. Lindequiſt und des Haupt-
manns v. Eſtorff beſtätigen dieſe Nachrichten. Der tapfere
Offizier war, wie in dieſen Briefen ferner mitgetheilt iſt, mit
offenen Wunden an den Beinen, die er einige Wochen vorher
im Gefechte erhalten, zu Pferde geſtiegen und hatte unter
ſo erſchwerenden Umſtänden an dem neuen Kampfe theil-
genommen.

Heer und Marine.
Der um den Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers alljährlich

zu veranſtaltende große Diſtanzritt für die Kavallerie Offiziere
jedes Armeekorps, womit die Erledigung einer größeren taktliſchen
Aufgabe verbunden iſt, begann für die Offiziere des 4. Armec-
korps vorgeſtern Nacht. Von den Offizieren des Magdeburgiſchen
Huſaren Regiments Nr. 10 ſind diesmal betheiligt die Herren Ritt
meiſter v. Kroſigk, Premierlieutenant v. d. Kneſebeck, Premierlieutenant
Freiherr v. Maltzan und Sekondelieutenant v. Götz. Von den Offi

ieren des Ulanen Regiments Hennigs von Treffenfeld (Altmärtiſches)
r. 16 find die Herren Premierlieutenant v. Prillwitz und Lieutenants

Dietze, Kalle und v. Volkmann aus Salzwedel betheiligt. Die zu
bewältigende Strecke dürfte etwa 200 Km. betragen und muß aufeinem e zurückgelegt werden.

ie auf verſchiedenen Werften im Bau befindlichen Kreuzer
unſerer Marine ſollen in ihrer Fertigſtellung möglichſt beſchleunigt
werden. So traf neuerdings auf der Kaiſerlichen Werft zu Danzig
der Wirkliche Geheime AdmiralitätsRath rich ein, um
zunächſt die dortigen beiden Kreuzerbauten zu beſichtigen und auck
auf die geforderte n der Arbeiten hinzuweiſen. Auch
verlautet, daß bei weiteren Marineforderungen in erſter Linie
wiederum die Nothwendigkeit einer Verſtärkung der Kreuzer
flotte betont werden wird, wie denn ja auch gerade ein ſich in maß

Das ſcheint uns doch. ein Verfahren
8 ſein, für das Staatsanwalt und Behörden ſich zu intereſſiren

Der Kapelle des



vollen Grenzen haltender Ausbau dieſes wichtigen Schiffsmaterials
den thatſächlichen Verhältniſſen bezw. Bedürfniſſen am eheſten ent
ſprechen dürfte. Wahrſcheinlich ausſchlaggebend auch nach dieſer Hin
ſicht dürften erſt die großen Herbſtmanöver ſein, in denen voraus-

chtlich auch die Frage zur Entſcheidung kommen wird, ob eine weitere
ermehrung unſerer größten Schlachtſchiffe „Brandenburg“Klaſſe

zweckmäßig erſcheint.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 7. Juli. Der Schnelldampfer „Saale“, Kapitän

F. Keßler, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 9 Uhr
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. Der Schnell
dampfer „Fulda“ iſt am 4. Juli 12 Uhr Mittags von Newyork via
Gibraltar nach Genug abgegangen. Der Poſtdampfer „Craigearn“,
nach dem La Plata beſtimmt, iſt am 5. Juli in onte
video angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Preußen“, nach
Oſtaſien beſtimmt, iſt am 5. Juli Nachm. in Shanghai angekommen.
Der Reichspoſtdampfer „Karlsruhe“, von Oſtaſien kommend, iſt am
5. Juli 8 Uhr Morgens in Antwerpen angekommen. Der Poſt
dampfer „Mark“, vom La Plata kommend, iſt am 6. Juli 12 Uhr
Mittags auf der Weſer angekommen. Der Reichspoſtdampfer
à nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 6. Juli Vorm. in Suez
angekommen

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Freiburg i. B. Als muthmaßlicher Nachfolger des Ge

ſchichtsprofeſſors Schulte wird Profeſſor Paſtor in Innsbruck
zenannt, und zwar ſoll die Berufung dieſes Dozenten, deſſen Richtung
durch die Thatſache, daß er das Geſchichtswerk Janſſen's fortſegtzt,
am beſten charakteriſirt wird, der „Badiſchen Landesztg.“ zufolge
auch die Zuſtimmung der Regierung gefunden haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Walter Scott ſoll endlich auch ſeine Stelle im Poeten

winkel der Weſtminiſter-Abtei erhalten. Warum ſeine Büſte nicht
ſchon lange dort unter allen britiſchen Großen thront, das vermag
am Ende Niemand zu erklären. In der Abtei ſteht man die Denk-
mäler einer Menge von Männern, die, verglichen mit Scott, recht
winzig erſcheinen. Nun, beſſer ſpät, als niemals.

Ein Denkmal für Hermann Eberhard Richter und für Graf
wollen in Eiſenach die Aerzte Deutſchlands errichten. Die Vor
bereitungen dazu ſollen bis zum nächſten 25jährigen Gedenktage der
Begründung des Aerztetages in Eiſenach getroffen werden. Zur
Förderung dieſer Angelegenheit iſt eine Kommiſſion eingeſetzt, be
ſtehend aus den Herren Aub, Buſch, Eulenburg, Pfeiffer und

Heinze.

Sport und Jagd.
Ans der Schachwelt. Die Verlegun

deutſchen Schachkongreſſes von Nürnberg nach
Folge von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Bundesverwaltung,
Herrn Dr. Lange in Leipzig und dem Nürnberger Schachkongreß
komitee ſein. Infolge deſſen verzichtete Nürnberg auf die Vorortſchaft.
Deswegen wählte ferner die Bundesverwaltung Eiſenach zur Kongreß
ſtadt, wo gleichzeitig auch die Thüringer Schachfreunde ihren X. Kon
greß abhalten werden. Für das Hauptturnier ſind acht Preiſe von
25 bis 300 Mk. ausgeſetzt. Man hofft auf Beilegung obiger
Meinungsverſchiedenheiten, damit das fernere Fortbeſtehen des
deutſchen Schachbundes nicht beeinflußt werde, wahrſcheinlich aber
wird es in der Delegirtenverſammlung am 19. Juli heiße Kämpfe
geben.

Der Jockey Watts erhielt, wie die Sportwelt erfährt,
10 000 Mk. für ſeinen ſiegreichen Ritt auf Ganache im
großen Preis von Hamburg.

Vermiſchtes.
Cholera in Danzig. Wie wir heute morgen bereits kurz er

wähnten, wurde durch den Leiter des bakteriologiſchen Jnſtituts
Dr. Lickfett aſtatiſche Cholera bei Frau Drechsler bakteriologiſch feſt
geſtellt und auf den Genuß von verdorbenem Obſt bezw. Gemüſe
und Waſſer zurückgeführt. Jn den Exkrementen fand ſich der dieſe
Krankheit vezeichnende Kommabazillus. Bis jetzt iſt der Fall vereinzelt
aufgetreten. Es ſind alle Vorſichtemaßregeln getroffen worden. Zwei
Kinder und die Tante der Erkrankten wurden gleichfalls unter
Quarantaine geſtellt. Infolge dieſes Falles wird für nach England
gehende Schiffe bereits ein Geſundheitsatteſt verlangt. Dem Cultus
miniſter iſt ſofort Bericht erſtattet worden. Profeſſor Koch wurde
telegraphiſch gebeten, hierherzukommen und den Fall zu unterſuchen.

Der Stand der Cholera in Aegypten. Nach dem letzten
Ausweiſe über den Stand der Cholera kamen in der ägyptiſchen
Armee fünf Fälle in Aſſuan, ſechs in Korosko, zehn neue Erkrankungs
ſälle und fünf Todesfälle in WadyHalfa vor. Unter den engliſchen
Truppen wurden in WadyHalfa ſeit Sonnabend vier weitere Er
krankungs und vier Todesfälle feſtgeſtellt. Unter der Bevölkerung
kamen drei weitere Erkrankungs und drei Todesfälle in Alexandrien,
zehn Erkrankungs- und fünf Todesfälle in Kairo und 465 Er
krankungs bezw. 403 Todesfälle im übrigen Aegypten vor.
Zweifelsohne finden noch viele unregiſtrirte Todesfälle an Cholera
ſäglich in allen Theilen Aegyptens ſtatt.

Ueber den Schatz des Schahs von Perſien ſchreiben die
Petersburger „Nowoſti“ Naſr-eddin hat ſeinem Nachfolger koloſſale
Reichthümer hinterlaſſen. Die Schatzkammer des Schahs,
die ſich im Souterrain des Palaſtes von Teheran befindet, hat
während der Regierung des letzten Schahs bedeutenden Zuwachs
erfahren. In der Schatzkammer ſind für Hunderte von Millionen
Rubel Gold und Silbermünzen und zahlloſe Barren von Edel
metallen aufgeſpeichert. ußerdem befinden ſich in einem
Gemach des Palaſtes andere Koſtbarkeiten von fabelhaftem Werth.
Sie beſtehen aus Diamanten, Brillanten, Perler, Rubinen, Sma-
ragden und anderen Edelſteinen. Unter dieſen Koſtbarkeiten befindet
ſich auch ein goldener Erdglobus von 60 em Durchmeſſer, der ganz
mit Edelſteinen bedeckt iſt. Indien iſt aus prächtigen Amethyſten,
Afrika aus Rubinen, En gland aus Brillanten, die Meere aus
Smaragden ö u. ſ. w. Die Namen der Haupt
ſtädte ſind nach dem Globus in perſiſcher Schrift aus
Brillanten zuſammengeſetzt. Der prächtige Thron des Schahs iſt
aus Marmor gemeißelt und ſtrahlt ganz von Gold und Edelſteinen.
Auch die Kiſſen des Thrones und die Teppiche davor ſind mit Edel
ſteinen beſetzt. Dieſe reiche Sammlung von Koſtbarkeiten vervollſtändigt
ein ganzes Arſenal von Prunkwaffen und eine Garderobe von „Serdaris“,
das heißt langen, mit Diamanten und ſonſtigen Edelſteinen verzierten
Prachtgewändern.

Vicekönig Li-Hung-Tſchaug reiſt morgen mittels Spezial-
zuges über Antwerpen nach Brüſſel.

Den Adelsſtand werden, nach der neueſten Ausgabe der
Dienſtvorſchrift, die öſterreiſchen Offiziere nach
40 jähriger Dienſt zeit erhalten, auch wenn ſie ſich nicht vor
dem Feind auszeichneten; Die neueſten Vorſchriften lauten
Offizier, der vor dem Feinde gedient hat und dabei ein ſtetes Wohl
verhalten an den Tag gelegt hat, überdies eine 30jährige ununter
brochene Dienſtzeit im Truppenſtande, bei den Stäben in den K. u.
K. Garden oder in der Gendarmerie nachweiſen kann, wird auf ſeine
Bitte von Seiner Majeſtät, und zwar je nach ſeiner Staatsangehörig-
Ieit, taxfrei in den öſterreichiſchen oder ungariſchen Adelsſtand erhoben.
Die Je Begünſtigung wird jenen Offizieren des Soldatenſtandes
W Theil, die eine effektive, unununterbrochene und unter ſtetem

P erhalten zurückgelegte 40 jährige Dienſtzeit nachzuweiſen ver
mögen.
Was Alles in Sibirien paſſiren kann. Aus Tomsk wird
der folgende heitere Vorfall berichtet Letzthin wurde in der ſtbiriſchen
Stadt bekannt, daß ein Fürſt SchirinskiSchichmatow, Prokureurs
gehilfe aus Petersdurg, im Hotel Evropa abgeſtiegen ſei. Der von

des diesjährigen

daß derſelbe die Gerichte in Ufa

iſenach ſoll die

dem Fürſten citirie Gorodowoi erhält Befehl, den Polizeimeiſter zu
einer Unterredung herüberzubitten, und ein in Stellvertre tung
des Polizeimeiſters abgeordneter Priſtaw erfährt vom Fürſten,

revidirt habe, nach
Tomsk aber in halbem Jnkognito gekommen ſei, wahr
ſcheinlich auch dort revidiren würde, aber ſich jeglichen Empfang
verbitte. Am nächſten Morgen fährt der Fürſt beim Gouverneur vor
und imponirt ihm durch ſein ſicheres Auftreten ſowohl, wie durch Auf
zählen ſeiner Petersburger Verwandtfchaft. Die Viſite wurde
etiquettengemäß in kürzeſter Zeit erwidert, und alle am Beſuche
des Fürſten intereſſirten Perſonen erwarten ſeine weiteren
Schritte. Aber dem Gouverneur war dennoch etwas an
dem Fürſten aufgefallen, denn ſo kordial, wie er zu ver-
kehren beliebte, verkehrt man ſelbſt in Sibirien nicht mit
einander und eine wirkliche „Excellenz“ nur immer „Freundchen“
und „alter Junge“ anreden, iſt doch auch nicht ohne Weiteres Brauch.
Kurzum, der Gouverneur erzählt ſeine Beobachtungen dem Gerichts
präſidenten, und dieſer, der ſchon viele Jahre Sibirien bewohnt,
giebt ihm den Rath, doch den Fürſten nach ſeinen Papieren fragen
zu laſſen und überhaupt ihm etwas auf den Zahn zu fühlen. Das
Reſultat iſt die Erklärung, der Fürſt reiſe, wie ſchon erwähnt, in
kognito und habe keine beſonderen Papiere. Eine nach Petersburg
erichtete telegraphiſche Anfrage ergiebt, daß in der ganzen
rokuratur kein Fürſt Schirinski Schichmatow vorhanden

iſt. Bald darauf aber trifft die verblüffende telegraphiſche Weiſung
ein „Fürſt Schirinski-Schichmatow entlaufener Sträfling Feſt
nehmen Und ſo wird denn der Fürſt und Prokureursgehilfe ding-
feſt gemacht und bekennt ſich als „Sträfling Martin“ aus der Stadt
Wladimir. Die Geſichter einzelner Leute kann man ſich vorſtellen
Dei der Verbaftung fand ſich eine ſtattliche Menge Geld vor, ein
Beweis, daß der Fürſt nicht nur den Menſchen, die nie alle werden,
imponiren konnte, ſondern auch ſeine Reiſekaſſe in anſtändiger Weiſe
zu füllen verſtanden hat.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. Juli 1896.
Aufgeboten Der Dachdecker Auguſt Stolze, Thorſtr. 21 und

Klara Schlegel, Lilienſtr. 1. Der Mechaniker und Optiker Walther
Unbekannt, gr. Ulrichſtr. 1 a und Hedwig Schuchardt. Der Prokuriſt
Alfred Ritter, Leipzigerſtr. 73 und Martha Groetzner, gr. Steinſtr. 13.
Der Arbeiter Andreas Kuhndt, Trödel 3 und Auguſte Drobny,
Ludwigſtr. 1. Der Privatmann Auguſt Schmidt, Weimar und
Bertha Vogel, Wuchererſtr. 20. Der Schloſſer Auguſt Karliſch und
Johanne Schönfelder, Bergſtr. 3. Der Maurer Karl Wiederhold,
Oſchersleben und Alma Kilian, Weidenbach. Der Fleiſcher und Vieh
händler Traugott Schade, Kl. Zſchocha Leipzig und Emma Heidick,
e er Maurer Hermann Ballſchuh und Auguſte Weber,

Eheſchließungen: Der Fleiſcher Max Burckhardt, Spitze 6
und Wilhelmine Bartholomäus, Breiteſtr. 32. Der Hausbeſitzer
Auguſt Melcher, 44 und Emilie Tittelbach, Ohrdruf.

Geboren Dem Stations-Diätar Otto Schmidt, Thorſtr. 62,
S. Wilhelm Hermann Otto Rudolf. Dem Handlungsgehülfen
E. R. Bieſecker, Thorſtr. 28, T. Louiſe Elſa. Dem Handarbeiter
Gottlob Schulze, Glauchaerſtr. 38, S. Friedrich Bruno. Dem Hand
arbeiter Joſeph Pawoleck, Beeſenerſir. 18, S. Hermann. Dem
Schloſſer Auguſt Zukunft, Meckelſtr. 15, S. Arno Waldemar Paul.
Dem Hauptſteueramts-Kontroleur Hermann Hentſchel, Händelſtr. 29,
T. Margarethe Annemarie. Dem er Sergeant Joſeph Nolte,
Hardenbergſtr. 39, T. Margarethe. Dem Photograph Hermann
Steinmetz, gr. Ulrichſtr. 50, T. Emma Editha Felicitas. Dem
Schuhmacher Karl Gerber, Thomaſtusſtr. 48, T. Elly Margarethe.
Dem Schloſſer Hermann Franz Pohle, Sophienſtr. 5, T. Lina Martha,
Dem Maurer Guſtav Hennig, Harz 22, S. Paul Guſtav. Dem
Tiſchler Friedrich Schmidt, Martinſtr. 2, S. Friedrich Otto. Dem
Handarbeiter Guſtav Miethe, Bergſtr. 5, T. Frieda. Dem Hand
arbeiter Hermann Otto, Hirtenſtr. 11, Lina Margarethe Marie.
Dem Buchhalter Oskar Grunert, Streiberſtr. 24, S. Otto Rumold.
Dem Keſſelſchmied Reinhold Huske, Schloſſerſtr. 17, S. Reinhold
Kurt. Dem Buchdruckereibeſttzer William Kutſchbach, Zinksgarten
ſtraße 13, S. Herbert Walther Erich. Gotthelf. Dem Bierfahrer
Paul Pfannſchmidt T. Karoline Wilhelmine Selma, Entb.Jnſt.

Geſtorben Des Schneidermeiſter Robert Brauns T. Tony,
3 M., Hanfſack 4. Der Landwirth Eduard Törl, 26 J., Klinik.

Fremdenliſte.
otel Goldene Kugel. Brauereibeſitzer Franz Rutſchmann

aus Rathenow. Direktor Keßner aus Gotha. Direktor Schiffmann
aus Berlin. Arzt Dr. Bornemann nebſt Familie aus Hohenmölſen
b. Weißenf. Hauptmann Schulz aus Torgau. Rentier Fritz Ziegler
und Gemahlin aus Naumburg a. S. Oberlehrer Dr. Jenich aus
Roßleben. Oberlehrer C. Kattner aus Cottvus. Oberinſpektor
Zerſch, Landwirth Gröbler aus Weimar. Fabrikant Carl Fiſcher
und Gemahlin aus Wittenberg. Maler Profeſſor P. Flickel aus
Berl.n, Baumeiſter A. Goerke aus Berlin. Rentiere Frau Anna
Londen nebſt Frl. Tochter aus Liegnitz. Branereibeſitzer Theodor
Hausdorf aus Waldenburg i. Schl. Gärtnereibeſitzer Otto Wolfram,
M. Liebau aus Erfurt. Frau Lewy und Frl. Tochter aus
Antonshof i. Poſen. Privatiere Frl. Berger aus Peitz b. Cottbus.
e Frau Major Rothe aus Breslau. Privatiere Fräulein

irchner aus Warnemünde a. Oſtſee. Lehrerinnen Fräul. Marie und
Margarethe Schmidt aus Stargard i. Pommern. Steinbruchbeſ.
G. Heußer aus Wetter a. Ruhr. Landwirth Hauffe aus Torgau.
Forſtaſſeſſor Schuſter aus Dresden. Fabrikant Robert Hinze aus
Wien. Fabrikant Perrelet aus Offenbach. Fabrikant Momma aus
Hamburg. Fabrikant Carl Fürkampf, Fräulein Ginsberg aus
Berlin. Fabrikant H. Scherzer nebſt Familie aus Schweidnitz.
Fabrikant Heubach nebſt Familie aus Lichte. G. Lauber
aus Kitzingen, H. Aal, L. Fuld aus Nürnberg, Carl Schwers aus
Crefeld, Matthieu aus Hannover.

Hotel Continental. Rechnungsrath Willaſch und Frau aus
Gneſen. Baumeiſter C. nz und Frau aus Hamburg. Prakt.
Arzt Fr. Rieger und Frau aus Berlin. Rentier L. Müller und
Frau aus Dresden. Privatier A. Booch und Frau aus ChemnitzVPrivatier Bakker und Frau aus Frankfurt. Privatiers: Geſchw.
Wiemeier aus Leipzig. Rentiere Frl. Hildebrandt aus Stolp i. P.
Juſtizrath Keilig und Frau aus Potsdam. Rechtsanwalt und
Notar Braun mit Frau und Frl. Tochter aus Weißenfels. Prakt.
Arzt Dr. Schöli und Familie aus Frankfurt. Rentier Gottſchalk
und Frau aus Hilden bei Düſſeldorf. Fabrikdirektor A. Brandt aus
Berlin. Kreisſekretär Scheffler aus Gneſen. Strafanſtalts Direktor
Decker aus Lichtenburg. Landwirth A. Behr aus Cöthen (Anhalt).
Kaufleute Naumann aus Poeßneck, Th. Schwalbach, Walter aus
Berlin, Bodenſtein aus Kalau, Schreiber aus Wien, Köhne aus
Mühlhauſen, Sax aus Leipzig, E. Fränkel aus Gablenz, H. Boden
aus Dresden, Schleſinger aus Berlin. F. Behrens aus Hamburg,
Adler aus Berlin.
Hotel Europa. Bergſekretär Knorr aus Goslar. Kreisſchul
inſpektor Zopf und Frau aus Militſch. Rentier Brinkmann aus
Gaudersheim. Rentier am aus Ocker. Rentier Peinemann aus
Wulften. Rentier Schaber aus Oſterode. Geſchäftsführer George
aus Schönebeck. Geſchäftsführer Lehrke aus Goslar. Geſchäfts
führer Schöll aus Andreasberg. Landwirth Hirſchfeld aus Alms-
dorf. Lehrer Bromme aus Suhl. Privatier Schnieber und Frau
aus Stettin. Private Frau Seybt und Tochter aus Meerane.
Verſicherungs Inſpektor Freytag aus Magdeburg. Kaufleute
C. Eill mit Familie aus Hamburg, Feldſtein, Haupt aus Burg,
m Vogel aus Stendal, üller, Hennig aus Wittenberg,

etimar, Vialon aus Holzminden, Grenne aus Gaudersheim,
Wünſche, Jaedicke aus Kalbe a. S., Lennig aus Oſterhagen,
Köhler aus Wittenderg, Podolsky aus Dresden, Hoffmann und Frau
aus Berlin, Wieske aus Braunſchweig, Straer aus Dddbeln,
Markron aus Gera, Grunewalde aus Luckenwalde, Steiner aus

ainz, Neumann aus Frankfurt a. M., cobſohn aus Berlin,
Käühnrich qus Waldheim, Laudheimer aus Würzburg, Neuſtadt aus
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Berlin, Kauffmann aus Berlin, Meyer aus Chemnitz, Heckel aus
Auerbach, Ackermann aus Worms, Suhr aus Odesloe, Jſerloh
und Frau, Thill aus Kaſſel, Schelp aus Berlin, Spiro aus
Bielefeld, Herrmann aus Nürnberg. Inſpektor Tietz aus Magde
burg. Frau Stahlſchmidt aus Schafſee. t

Grand Hotel Bode. Major von Geyſo aus Frauſtadt.
Adminiſtrator Herzetzky aus Keerna (Prov. Poſen). Rittfergutsbeſ.
F. Markwald mit Frl. Schweſtern aus Erdeborn. Rittergutsbeſ.
Otto Rüdicke aus Landsberg. Fabrikbeſitzer Reinhardt aus Flens-
burg. Baumeiſter Barts aus Magdeburg. Brauereidireltor Pricken
aus München. Banquier E. Magnus, Fabrikdirektor R. Barth aus
amburg. Fabrikant Ernſt Craul nebſt Gemahlin aus Stettin.
uchhändler Niemann aus Magdeburg. Bertog aus Halle a. S.

Paſtor Clußmann aus Fürth i. Bayern. rivate Frl. Neumann
aus Charlottenburg. Private Frl. Fanny Rothmann aus Obhauſen
b. Querfurt. Private Frau Bellmann aus Königsberg i. Preußen.
Kaufleute Heinrich Michelſon nebſt Gemahlin aus Königsberg,
S. P. Friedel nebſt Gemahlin, H. Thuwein, Hoffmann aus Berlin,
Otto Hraun aus Rudolf Hellmuth aus Nürnberg,
P. Reuth aus Frankfurt a. M., Gerhard Kahn aus Magdeburg.

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feullleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgeneines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheit ſämmt
ch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormirtags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften nd nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““, zu adreſſiren

O.

Das Best fün dis Zähne

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 9. Juli d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Antrag, die Erhebung von Beiträgen zu dem Straßenbau

durch den Moritzburggraben betreffend 2. Petition der comunalen
Vereine, den Erwerb der Moritzburg betreffend 3. Antrag, die Feſt
ſtellung einer Regel betreffend, nach welcher die Funktionszulagenan Lehrer zu gewähren ſind, welche die Prüfung für Mittelſchulen

nach dem I. April 1896 beſtanden haben 4. Antrag, die Bewilligung
einer einmaligen perſönlichen Zulage an Lehrer und Lehrerinnen der
Elementarſchulen betreffend 5. Antrag, die Vermiethung des Stadt-
theaters betreffend 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Pflaſterung der Dorfſtraßze zu Kroſigk iſt fertig

eſtellt und wird die unterm 18. Mai er. angeordnete SperrePeemit aufgehoben. 18140
Kaltenmark, am 6. Juli 1896.

Der Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief unſer lieber, guter, ſorg

ſamer Gatte, Vater, Schwieger und Großvater, der

Mühlenbeſifer Wilhelm Laute sen.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nebra a. U., den 7. Juli 1896. 1811
Die Beerdigung findet Freitag früh 10 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.
(Statt besonderer Meldäung.)

Nach längerem Leiden verschied heute früh sanft mein guter
Bruder, unser lieber Onkel, der Kaufmann

Herr Otto Feldtmann
im 76. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten (8139Die trauernden Hinterbliebenen.
Lauchstädt, Berlip, den 8. Juls 1896.
Die Beerdigung findet Freitag Nachwittag 5 Uhr statt.

Herren, Damen
und

Kinder

empfiehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen
[8139

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Blousen ind Fertige Kleider in Wasch- i. Noſſ Stofen,
Staub-Mäntel, Spitzen-Umhänge, Unterröcke, Morgenröcke

empfiehlt bei miedrigen Preisen 8143Bruno Freytag, Veiiger Strase 100.

Zur Reiseh

Reiſe-Anzüge, Reiſe-Hüte, Reiſe-Hemden,
Reiſe- Schuhe Reiſe-Koffer, ReiſeTaſchen,

Reiſe-Neceſſaires, Reiſe-Plaids,

S Havelocks und Joppen
aus beſten porös waſſerdichten Loden empfiehlt zu mäßigen Preiſen

V. Borchert,
Bau für FHerren,

Gr. Steinſtraße 10,
im Bankhauſe

Ernst Haassengier Co.

Töchterhort Wein ſcher Süftung, Weimar.

Gründliche und gediegene Ausbildung konfirmirter Töchter für Haus,
Küche, Beruf und Leben. Perfekte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ. w.
Jede gewünſchte Bildungsgelegenheit gegeben. Muſik u. Tanzſtunde. Preis
für Penſton und Unterricht Mk. 45 monatlich. Beginn aller Kurſe Aue
Oktober. Proſpekte durch Pr. Cart Weiss. [777

I Warnemünde.
Hotel und Pension Kersten (fr. Susemihh.

Wundervolle Lage. Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort. Berühmte
Küche. Hervorragend billige Preiſe. Penſion (incl. Logis) Vor und Nachſaiſon
3,50 bis 4,50 Mk., 4,50 bis 5,50 Mk. [8091

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutegelder u
à 3 18122

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Kaassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Anmstalt [7854
für Massage

und Heilgymnastik

D. Oertling,
alle a. S. Heinrichsstr. 8,

geöffnet täglich
von 8--7 Uhr.

Sprechstunden:
für Damen von 12--1 Ubr,

(Frau Oertling.)

für Herren von 3--5 Ubr.
Denat. Spiritus,

à Ltr. 26 Pfg., empfiehlt [7865

Ferd. Hille, ein es. 8003)

Jeudeloſf s Faſirradgescſiäft
befindet ſich jetzt [8120

erſeburgerſtr. 147.
Fechtverband Hale a. 8. und Umgegend

Bekanntmachung.
I. Donnerstag Abend S. Uhr wird der Verbandsvorſitzende Herr Usbel

z oberen Zimmer des Reſtaurant „Stadt London“ einen Vortrag über Zweck
und Ziele der deutſchen Reichsfechtſchule im Allgemeinen und der des Verbandes
Halle im Beſonderen halten. Danach Einrichtung eines neuen Fechtvereins in
Stadt London durch Herrn Usbek. Gönner und Intereſſenten ſind höflichſt
eingeladen und herzlich willkommen.

2. Sonnabend S Uhr Berſammlung des Fechtvereins Nr. 29319 imVereinslokal Reſtaurant Wilhelmsheim, Gr. Wallſtr. Nr. 8. Tagesordnung Auf

nahme neuer Mitglieder, Berathung über ein Gartenfeſt im Vereinslokal, Commers.
Liederbücher brauchen nicht mitgebracht zu werden, indem der Vorſitzende dieſes
Vereins, Herr Generalfechtmeiſter Meißner, dem Verein aus eigenen Mitteln Lieder
bücher beſchafft und verehrt hat.

3. Sonntag Nachmittag wird der Verbandsvorfitzende Herr Usbek in Niet
leben anweſend ſein, um daſelbſt für dieſen Ort einen Fechtverein einzurichten
Der Verband ſieht daher etwaigen Vorſchlägen ſeitens der Herren Gaſtwirthe von
Nietleben bez. Hergabe eines Vereinszimmer ſchleunigſt entgegen.

Neue Fechtvereine ſind im Reſtaurant zum „Fideln“, Rathhausſtraße 8, im
Gaſthof „Gutenberg“ in der Königſtraße im Entſtehen begriffen und werden die
ſelben demnächſt von Herrn Usbek eingerichtet werden.

Der Verbandsvorſtand.

Finniſche Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft.
Regelmäßige Verbindung

Stettin-RevalHelſingfors
durch die bekannten, mit allem Comfort verſehenen Paſſa ier- Dampfer „NorraFinland“ und „Waſa“ jeden Mittwoch früh 4 ühr von Stettin.

Gustav Metzler, Stettin
MHoöſHtel Falken

am Vusse des Falkensteins im
SelKethal.

Altes, bestrenommirtes Hötel, reizend im
Selkerhal gelegen, mit sebönen Terrassen
im schattigen Garten. Vortrefflich ge-

eignet für längeren Aufenthalt.
Berühmte Küeche, gepflegte Weine, gute
Biere. P Stets Forellen, Krebse u.

Krammetsvogel-Pastete.
Elektrische Beleuchtung, Post und Toele-

phon im Hause [6170Besitzer G. Günther.

Delicate [6865Matjes Heringe
fetttriefend, Poſtcollo 4,00 franco, Herm.

Für die
Echte Rohrplattenkoffer,
Imitirte Rohrplattenkoffer

M ſtets in allen Größen zu billigſten Fabrikpreiſen vorräthig.
Handkoffer und Handtaschen

in Leder und Segeltuch.

Plaidrollen, schirmfutterale,
Hutkofſer, Wäschesäcke. [8099m Special-Preisliſte auf Wunſch.

Oettiettiümmg,
Heringe aller Art zu billigſten Preiſen bei

m. R. seit ein

Bazar Für Herren,
Gr. Steinſtr. 12, Fernſpr. 912.

Gute Sonnen u. Regen-
ſchirme, das haltb. der
SchirmInduſtrie, in jeder
Preisl. Reparaturen j. Art
a. Ueberzieh. u. ſ. w. Schirmf.
Fritz Behrens, Halle a. S.,
Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunh.

Reiſe!

Tapeten
Größte Auswahl Billigſte Preiſe,

Gebrüder Untermann,
Große Ulrichſtraße 258. 7884

Joh. Fr. Weber“s
Ankerseifen

Ankerseiſenpulver
sind die besten und im Gebrauch

bilIligsten (7760
Seifen der Welt

Baentsch Behrens,
Maschinenfahrik u. Pisengiesserei Ludwigshütte

in Sandersleben bei Aſchersleben
empfehlen zur Ernte billigſt:

amerik. Getreide u. Grasmähmaſchinen, Selbſtbinder,

Hand u. Göpeldreſchmaſchinen von 125 Matk an,
W Glattſtroh -Breitdreſchmaſchinen mit Schüttler 440—500 Mk.

mitVoul GlattfrohStiftendreſchmaſchinen e. ter on
äußerſt leicht gehend, für 1--2 Pferde, 250 Mt.

Göpel, beſonders Sicherheits Glockengöpel, 2 pferdig, 150 Mk.
Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen für marktfertiges Getreide,

Garnitur 5800-8000 Mk., 60“ Satz.
Ludwigshütter DiamantſtahlSchrotmühlen, Häckſelmaſchinen v. 40-—550 Mk.

Rüben und Kartoffelſchneidemaſchinen von 42 Mk. an.
Brunneupumpen v. 15Mk. an, Druckpumpen, Ringelwalzen, Cambridgewalzen,

einfach, doppelt, dreigliedrig, von 60 Mk. an.

e IIIustrirte PreisKkourante gratis u. franko.

Verreise bis Anfang August,
Die Herren

Dr. Eberius, Heinrichstr. 19
u. Dr. Fischer, alte Promenade 14

Wollen mich vertreten. (8100
Dr. Bäumlerv.

Aepfelwein.
Um meine großen Vorräthe von ſelbſt

gekeltertem Aepfelwein zu vermindern, er
mäßige ich den Preis auf 40 Pfennig pro
Flaſche, bei wenigſtens 25 Flaſchen auf
35 Pfennig pro Flaſche. In Gebinden

billiger. (8101Mein Aepfelwein ſteht unerreicht
da und iſt von Traubenwein kaum
zu unterſcheiden.

be Otto Thieme, r
Aepfelwein -Kelterei.

Hoſenträger,
von den einfachſten bis beſten empfiehlt

preiswerth [7785Gustav Wehagre,
Leipzigerſtraße 24.

Defekte Chiliſäcke
oder Lumpen,

gewaſchen und ungewaſchen, ſo
wie alle ſonſtigen anderen

Bahnſtation bei Zahlung
höchſter Preiſe [8116
Rich. Klaus,Säcke n. Rohprodukten en gros,

kauft ſtets ab jeder

Magdeburg-Sndenburg,
Branunſchweigerſtraße Nr. 56.

Gelegenheitskauf.
Neuer, eompletter Bampfdreschsatz, beſtehend

aus 5pferd. fahrbarer Locomobile und 54 zöll. Dreſch-
kaſten, ſehr billig zu verkaufen. (8098

h. Schwabach, Raffinerieſtraße 44.
e T Kloſter Gerode, Poſt Weißenborn
Se Lüderode hat bis [8110250 Stück gute, ſchwer

unreeee Lämmer
(FrankenLeinethalkrenzung) abzugeben.Santal Vart als T. Seele auf ein
Grundſtück im Norden zu 4 ſof. oder

S S Lehmann.
päter geſucht. Miethe 3,300 Mk.
ngebote unter Z. 7960 an die Exped.

[7960
Jede Kapſel trägt die

Jnitialen J. L. als Ga

dieſer Zeitung erbeten.

rantie für die Echtheit.
Preis pro Flacon

S nur S Mark.
Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
In Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke.
Vorſchrift: Sandelholzöl,

7778] 0,15 pro Kapſel.

Blaſen u. Harnröhren
leiden (Ausfluß)

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Prelsen,
Tolevhon-Anschluss 591

TWimheeregg e 780.000 MarkHimbeersaft Wemilienede ſollen durch die Teſta

friſch von der Preſſe empfiehlt [(8102 J mentarien à 3 auf Acker länger
t 0 Thieme. unkündbar, im laufenden Jahre hypo

Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885. thekariſch verliehen werden. Meldungen
Durch d. Verk. u. beſteingef. Hamburg. von Selbſtreflektanten einzureichen unter

a k. ſ. reſpekt. Herren e. bedent. E. F. 94 an Haasenstein
e

C

Nebenverdieuſt ſichern, ev. Fixum bis g.Mk. 3000. H. Jürgengen Co. Vosler, A. -G., Magdeburg
Hamburg. 5969Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Landeszeitung fürſind ze zu Nr. 316 der Halleſchen
ie Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zeitung. 8. Juli 1896.

„;S 27
Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Juli.

Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtat

Den Erwerb der Moritzburg durch die Stadt
95 W der hieſige n r e e mit einerſehr warm gehaltenen Petition an die Stadtverordneten.
Nachdem in derſelben darauf hingewieſen, daß das Projekt
eines durchgehenden Promenadenringes um unſere innere Stadt
unter Benutzung des Reitbahngrundſtückes und des nördlichen
Grabens der Moritzburg bereits 15 Jahre alt und während
dieſer Zeit eingehend nach allen Richtungen erwogen worden
ſei, und nachdem der von einigen Widerſachern des Planes
erhobene Vorwurf, die Ruine ſei in ſchlechtem baulichem Zu
ſtande, auch zur Aufnahme eines Muſeums an ſich nicht ge-
eignet, zurückgewieſen, tritt der Verein in folgenden, wenn auch
nicht immer ganz ſtichhaltigen, ſo doch recht beachtenswerthen
Ausführungen für das Projekt ein:

Als ein beſonders ins Ohr fallendes Schlagwort ſei der Aus
ſpruch hervorgehoben, daß die Schließung des Promenadenringes
zwar als wünſchenswerth, keinesfalls aber als noth
wend ig bezeichnet werden könne. Wir ſind dagegen der Anfſicht,
daß für eine Stadt von der Größe und Bedeutung der Stadt Halle
nicht nur die Nothwendigkeit beſteht, für den Ver 13 zu ſorgen,
ſondern mindeſtens in gleichem Maße auch für die Intereſſen der
r. und für die Kunſtbeſtrebungen. Die geplante

urch bruch ſtraße wird nämlich, wie oben ſchon bemerkt, nicht
nur dem Intereſſe des Verkehrs allein dienen, ſie wird auch in Folge
der leichteren Erreichbarkeit der natürlichen Frbolnngertkee für die
eng zuſammen gedrängte Bevölkerung eines großen Theiles unſerer
Stadt von großer bvgienif er Bedeutung ſein.

Der Erwerb der Moritzburg aber wird der nach uns
kommenden die Errichtung von J 3 gen weſentlich
erleichtern. Daß die Errichtung eines Muſeums für die Stadt Halle
dermaleinſt zur Noth wendigkeit wird, darf wohl umſoweniger
bezweifelt werden, als die StadtverordnetenVerſammlung ſchon vor
mehreren Jahren den Magiſtrat erſucht hat, geeignete Vorſchläge für
einen Muſeums-Bauplatz zu machen und da ein Stiftungskapital in
namhafter Höhe der Stadt zum Zwecke der Verwendung bei Errichtung
eines Muſeums bereits vermacht worden iſt. Würde nun ſpäter die
Erbauung eines Muſeums nach dem üblichen Schema auf einem
freien Platz vorgenommen werden, ſo würden beſonders auch wegen
der nothwendigen 4 Facaden, die hierfür aufzuwendende Koſtenſummeſicherlich das 2 bis 3 a desjenigen Betrages ausmachen, für welchen

die Burgruine zu Muſeumszwecken hergerichtet werden könnte.
Wir behaupten alſo, die Herſtellung der Verbindungsſtraße und

der damit in Verbindung ſtehende Erwerb der Burgruine iſt als
etwas Nothwendiges und nicht nur als etwas Wünſchens
werthes zu bezeichnen

Endlich iſt auf die auhe ſo ungünſtigen finanziellen
Verhältniſſe unſerer Stadt hingewieſen und dabei unter Anderem
behauptet worden, daß beiſpielsweiſe r die Regulirung des Trödel-
viertels der Stadt noch erhebliche Aufwendungen bevorſtänden. Das
Letztere iſt aber, ſoweit uns bekannt, gänzlich unrichtig, denn die
Erwerbskoſten für die Gebäude ſind bereits bezahlt
und die verhältnißmäßig geringfügigen Mittel für Herſtellung derkünftigen Straßenzüge bereits e Nun kann es c nur
noch um den Verkauf der erworbenen Landflächen zu Bauſtellen handeln,
woraüs der Stadt, wenn auch vielleicht erſt nach Ablauf einiger Jahre, nur
Einnahmen, keinesfalls weitere Ausgaben erwachſen werden. Auch die
ſonſtige Schilderung der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der Stadt iſt
nach unſerem Dafürhalten ebenſo unzutreffend. Wenn eine Stadt
beiſpielsweiſe für die Verbreiterung einer verhältnißmäßig kurzen
Straßenecke um wenige Meter Kleinſchmieden und Gr. Ulrichſtraße)
nahezu eine Million Mark ausgeben kann, dann wird ſie bei einem Etat
von etwa 4 Millionen auch wohl noch den ſiebenten Theil dieſer
Summe von welcher übrigens nur die Zinſen aus den laufenden
Mitteln beſtritten werden für ſolche nothwendige Ausgaben
zur Verfügung haben, wie die NeuHerſtellung einer r
ſtraße und die rechtzeitige Schaffung einer finanziell äußerſt günſtigen
Grundlage jür die ſpätere Errichtung eines ganz eigenartigen Kunſt
inſtituts es ſind. Es braucht jährlich nur eine einzige Straße um
gepflaſtert, ſtatt neugepflaſtert zu werden, und die Mittel ſind, falls
der Etat ſie ſonſt wirklich nicht ſollte hergeben können, in ausreichendem

Maße gewonnen.
Denn die Koſten betragen
a) für die Erwerbung der Burg rund 80000 Mk.,

für die Herſtellung der Straße (einſchließlich Grunderwerb)
nach den Abſtrichen der Baukommiſſion und unter Ab-
rechnung der Gegeneinnahme rund 85 000 Mk., zuſammen
165 000 Mk.

Die Verzinſung dieſer Summe zu 3/, Proz. berechnet ſich alſo
auf 5800 Mk. jährlich. Nimmt man hierzu als äußerſte Zahl etwa

Mk. für jährliche Unterhaltungskoſten der Ruine, ſo ſtellt ſich
die Mehrbelaſtung des Etats auf höchſtens 7000 Mk. pro Jahr.

Wir möchten zum Schluſſe nur noch eine kurze Betrachtung darüber
anſtellen, was geſchehen würde, wenn das vorliegende Anerbieten der
Staatsregierung abgelehnt werden ſollte. Dann würde eben die Durch
bruchſtraße zunächſt ni cht ausgeführt werden können, da die Stadt noch
nicht im Beſitz desjenigen Streifens des nördlichen Burggrabens iſt,
auf welchem die Durchbruchſtraße erbaut werden ſoll, es müßte viel
mehr nach Lage der Dinge erſt zur Enteignung dieſes hinter der
Fluchtlinie liegenden Streifens geſchritten werden, was erfahrungs
gemäß etwa 2 Jahre Zeit in Anſpruch nehmen würde. Mit Hinzu-
rechnung der erforderlichen Bauzeit würde dann die Durchbruchſtraße
erſt etwa nach 3 Jahren vollendet werden können. Außerdem würde
aber dieſe ſpätere Herſtellung der Durchbruchſtraße bedeutend mehr
Mittel erfordern, als jetzt verlangt werden denn die Univerſitäts
verwaltung würde unzweiſelhaft ihre frühere Forderung von 80 000
Mk. für das Straßenland ſofort erneuern. Nimmt man an, daß in
dem nach ſeinem Ausgange doch ſtets ſehr zweifelhaften Enteignungs
verfahren ſelbſt 30 000 Mk. heruntergeſetzt werden würden, ſo wäre
der ſich ergebende Preis von 50 000 Mk. doch immer noch doppelt
ſo hoch, wie der n im Falle der Burgerwerbung
jetzt verlangte Preis von 25 000 Mk.

Somit würde die Verſchiebung der Angelegenheit allein beimGrunderwerb ſchon 25 000 Mk. mehr koſten. d würden die
45 000 Mk. an Mehrkoſten für eine dringende Rohrlegung durch die
Gas und Waſſerwerke ſeitens der Stade zu leiſten ſein, es ginge
weiterhin der freiwillige Beitrag von Schaaf's Erben in Höhe von
7500 Mk. verloren und es müßte endlich, da eine Aufſchüttung der
dem Fiskus verbleibenden Gräben nun nicht gemacht werden
kann, die Futtermauer in entſprechend größerer freitragender
Höhe und auf die ganze Länge des Grabens hin ausgeführt
werden. Die Koſten dieſer Mauerverlängerung ſind, wie wir
erfahren, ermittelt worden zu 25 000 Mk., ſodaß die Geſammt mehr
koſten einer ſpäteren Ausführung, wie ſte ſich bei Ablehnung der Maergeben würde auf 25 000-1500047 50025000 rund

2500 Mk. ſtellen werden dabei iſt noch a et daß die
übrigen freiwilligen Beiträge in Höhe von 16000 Mk. durch das
Kommunalabgabengeſetz auch ſpäter noch erlangt werden könnten,
was mindeſtens zweifelhaft iſt. Die oben berechnete Summe von
72500 Mk. kommt aber dem geforderten Preis für den Erwerb der
Burg (80 700 Mk.) nahezu gleich.

an würde alſo bei Annahme des ſtaatlichen Anerbietens neben
der ſofortigen Ausführung der Durchbruchſtraße gleichzeitig auch noch
den Erwerb der Burg und der zu Promenadenanlagen vorzüglich

geeigneten Burggräben für nahezu denſelben Koſtenaufwand erlangen,
den die ſpätere ohnehin doch einmal vorzunehmende Herſtellung der
Durchbruchſtraße allein erfordern würde.

Die Halleſche Zeitung iſt, wenn ſie auch nicht allen theilweiſe
von großem Optimismus diktirten Ausführungen des Verſchönerungs
vereins beitreten möchte, ſtets mit aller Energie für die Durch
bruchſtraße und die Schließung des Promenaden-
ringes eingetreten und hat ſ. Zt. in einem ausführlichen Artikel den
Erwerb der Moritzburg durch die Stadt befürwortet, gegen
eine völlige Wiederherſtellung derſelben ſcharf Stellung genommen,
dagegen den Plan einer theilweiſen Ausbauung der Ruine zu
Muſeumsz wecken auf Wärmſte gutgeheißen.

Jm w. v der Stadt Halle ſind imMonat Juni 1896 334 Kinder als geboren angemeldet, 174männlichen und 160 weiblichen Geſchlechts darunter 45 uneheliche
Geburten, 9 männliche und 12 weibliche von hieſigen, 12 männliche
und 11 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſton.

12 katholiſcher6 II m oſaiſcher 919 verſchiedenerT ſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet 115 Perſonen männlichen
und 114 weiblichen Geſchlechts 229, dazu 5 Todtgeburten 234
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 40 männl., 33 weibl. Geſchlechts

von J. 12 158525 4 9 e. 13 2

6—15 e 3 4 291620 32130 e 6 7 e3140 h 10 241-60 17 16 e61-80 15 14 3über 81 h T h 2 hunbekannt 1Zuſ.: 115 männl., 114 weibl. Geſchlechts.
180 waren evangeliſcher, 13 katholiſcher, 2 moſaiſcher Konfeſſton,
Diſſident ungetauft 34. Es waren 77 männliche, 73 weibliche ledig
28 männliche, 26 weibliche verheirathet; 9 männliche, 13 weibliche
verwittwet, 1 männliche, 2 weibliche geſchieden. Geboren wurden
334, Todesfälle waren 234, mithin 100 Geburten mehr als Todes
fälle. Ehen wurden 51 geſchloſſen.

Concert der Fridericiana. Trotz des herrlichen Wetters
hatte r eine ſtattliche Zahl von Zuhörern der Einladung des
ſtudentiſchen Geſangvereins „Friedericiana“ zu deſſen im Saale
der Loge „Zu den drei Degen“ ſtattfindenden Sommerconcert Folge
geleiſtet und nahm die Ausführung des an vokaliſtiſchen Spenden
reichen Programms mit vielem Beifall entgegen. Als einziger Soliſt
trat Herr Concertſänger Pink s aus Leipzig auf, der mit ſeiner
vortrefflich geſchulten, ſchönen, weichen Tenorſtimme Lieder von
Hartmann, Bangert, E. Müller, Umlauft und Reinecke höchſt beifalls

Ausführung brachte. Am meiſten gefielen die Lieder von
Bangert, E. Müller (der Zigeunerbu') und Reinecke („Hinein in das
blühende Land“.) Der Chor e ſang 2 Lieder von
Rheinberger: „Kreuzfahrers Abendlied“ und „Alt Heidelberg,du feine“, ferner „Wigkommen, mein Wald“, comp. vom Dirigenten
des Vereins, Herrn Muſikdirektor e eäzä „Türkiſches Schenken
lied“ von F. Mendelsſohn- B. und die beiden Silch er'ſchen
Lieder: „Jetzt gang i ans Brünnele“ und, Nun leb wohl, du kleine Gaſſe.“
Bei ausreichender Beſetzung im erſten Tenor, der bisweilen in

e in „Kreuzfahrers Abendlied“, auch in den Soloſtellen des
r
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Programms bildete die ſchon früher von der
antate „Rinaldo“

hier ja bereits
beſtens accreditirten KoſchatQuintett“, ſämmtlich MitgliederW Gemeinſchaft mit dem er
heblich verſtärkten Halle'ſchen Stadt-

ir zweifeln nicht daran, daß das Unternehmen auch in
dieſem Jahre wieder dem allgemeinſten Intereſſe in allen muſik

reiſen begegnen wird. Hat doch das Koſchat-Quintett
überall, wo es bisher konzertirte, eine große Anziehungskraft be
währt und ſeinen Kunſtleiſtungen iſt überall von Preſſe und
arm ungetheilter Beifall Koolt worden. Einem Breslauer

ericht entnehmen wir folgende Worte: „Es iſt eine eigene An
iehungskraft, welche das Koſchat-Quintett übt, auch dann, wenn es
epertoire-Lieder bringt, welche überall geſungen werden. Wir

lernen eben den Zauber kennen, der auf ſo viele ſangesfreudige
und ſangesbefliſſene Kreiſe belebend einzuwirken vermochte dieſer
liegt nicht blos in der Kompoſition, ſondern auch in dem
Metall und Schmelz a ges geſchulter Stimmen, in der

C und Anmuth des Vortrages, welcher getragen
iſt von der Natürlichkeit und Friſche echten Volksgeſanges. Wahre
Volkslieder ſind es, die Koſchat im Salon heimiſch gemacht hat.
Seine Kompoſitionenathmen die Thaufriſche der Gebirgswelt, das tiefe
Gemüth eines lebensfreudigen, geſunden Alpenvolkes, das keinen
Peſſimismus kennt. Daß es ſchwer ſein muß, tüchtige Interpreten
zu finden, welche Natur und Kunſt ſam zu wiſſen,

mwird jeder Laie einſehen daß omponiſten
aber gelang, dieſes ſemble zu finden, bewies dergeſtrige genußreiche Abend. Die „Lieder“, welche Frl. Wilma
v. Thann, eine liebreizende Erſcheinung, ſang, bildeten wohl die
piege de résistauco des Abends. Das Publikum wurde nicht müde
im Beifallſpenden.“ Die für die hieſigen Konzerte aufgeſtellten
Programme enthalteu die köſtlichſten Perlen aus Koſchat's Lieder
ſchaß. Daß Frl. v. Thann und Herr Fochler auch mit Solo-
liedern das Programm bereichern werden, kann mit begrüßt
werden, da Beider Leiſtungen hier noch in gutem Andenken ſtehen.
Unſer Stadt und Theater- Orcheſter wird zu den
n eine Reihe bedeutender Kompoſitionen (Streichmuſik)

eiſteuern.
Der naturwiſſenſchaftliche Verein läßt morgen im Hin

blick auf die am Sonnabend und Sonntag abgehaltene General-
verſammlung ſeine DonnerſtagsSitzung ausfallen.

Die Giebicheuſteiner Schützengilde hielt ihr diesjähriges
Königsſchießen am Sonntag, Montag und Dienſtag auf ihrem
Schießſtand „Fuchs am Galgenberg“ ab. Geſtern fand das Schießen
nach der gezogenen Königsſcheibe ſtatt und gab Herr Harniſch
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Er Herr Kupferſchmiedemeiſter Stöckler- Giebichenſtein den beſten
chuß ab. Der Letztere wurde darauf zum Schützenkönig proklamirt.

Eine Feſtlichkeit beſchloß das Schießen.
17 600 Mark für eine Briefmarke. Den höchſten Preis,

der bisher von irgend einem der größten Sammler für eine
einzelne Briefmarke gezahlt worden iſt, hat ſich jetzt ein
New Horker Sammler geleiſtet. Derſelbe hat für eine ZehnCent
Marke von Baltimore, von welcher dort im dahre 1846 eine nur
kleine Serie ausgegeben wurde und von der heute nur zwei
Exemplare in Sammlungen vorhanden ſind, die nette Summe von
4400 Dollars, alſo 17600 Mark bezahlt.

Die Kornblume mit der lieblichen Federkrone aus Himmel
blau, die beſcheidene Nelke des wogenden Aehrenmeeres, die blaßrothe
Kornrade, der luſtige Ritterſporn und der flatternde Mohn in weitihn
leuchtendem, rothem Kleide locken jetzt manches Kind hinein in den
ſchattenloſen Aehrenwald, um ſich zu einem bunten Strauße vereinen
zu laſſen. Und es iſt natürlich, daß das junge, für die Schönheit
der Natur ſo empfängliche Kindesgemüth dem Rufe freudig folgt,
unbekümmert um den Schaden, der durch das Niedertreten der ſegen
ſchweren Aehren verurſacht wird. Dieſer Schaden aber iſt ſo groß,
daß er zu den paar Pfennigen, die ſich arme Kinder mit den Feld
blumenſträußen verdienen, in gar keinem Verhältniſſe ſteht. Darum
verſtehen wir, daß man aus dem ſeltſamen Rauſchen der Aehren-
wogen Frau Holles L warnende Stimme zu vernehmen glaubt:

„Laß ſteh'n die Blume!
Geh' nicht ins Korn
Die Roggenmuhme

t um da vorn.
duckt ſie nieder

Bald guckt ſie wieder.
Sie wird die Kinder fangen,
Die nach den Blumen langen

Nach einer niederdeutſchen Sage hebt ſich das Kornweib
oder die Kornmuhme, ein Getreidegeſpenſt, in fahlem Schleier
und mit eiſernem Leibe empor und raubt die blumenſuchenden
Kinder, die ſich zu weit in das Feld agt haben. Die
Kornblumen. auf weiter ländlicher Flur konnten ſich daher
einſt veranlaßt fühlen, ſich bei der Göttin des Ackerbaues zu
beſchweren, die die Felder durchwandelte. Sie baten um einen ent
legenen einſamen Standort, an dem ſie nicht von den verachtenden
Blicken der Menſchen getroffen würden, oder um Verwandlung in
eine ährentragende Pflanze. Doch die Göttin antwortete „Jhr ſeid
die Prieſterinnen im großen Volke der Aehren ihr ſollt nicht ähren-

leich rauſchen und körnerſchwer euer Haupt zur Erde neigen, ſondern
rei und fröhlich blühen und, ein frommes Bild der ſtillen Heiterkeit

und des zuverſichtlichen Glaubens, nach oben ſchauen in die Höhen
des azurblauen Himmels. Harret in Geduld bis zum Tage der
a 1 dann wird man euch in Sträuße binden und in Kränze

echten

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Merſeburg, 7. Juli. (Das Obererſatzgeſchäft)
v den Kreis den 11., Montag, den 13.,ienſtag, den 14. und Mittwoch, den 15. Juli im Thüringer Hof zu
Merſeburg ſtatt.

Schkeuditz, 7. Juli. (Der PferdezuchtVerein)des Kreiſes Rerj eburg beabſichtigt bekanntlich die Zucht
ſchwerer Arbeitspferde im Kreiſe zu fördern. Zu dieſem Behufe iſt
die Körung geeigneter Stuten und die Einführung reinblütigen Zucht
materials, ſowie die vermehrte Aufſtellung geeigneter Hengſte und
die häufigere Wiederkehr von Pferdeſchauen mit Prämienvertheilung
in Ausſicht genommen. Alle Pferdebeſitzer hier und in der Um
geren dürfte es intereſſiren zu erfahren, daß Donnerſtag, den

Juli er., Vormittags 11 Uhr, vor dem Gaſthofe zum blauen Engel
hierſelbſt Körung von Zuchtſtuten und Zuchthengſten ſtattfindet.

Gerbſtedt, 7. Juli. (Die Krieger- und Militär-
Vereine des Verbandes für die GrafſchaftMansfeld) feierten am J Sonntag in unſerer Stadt ihr
diesjähriges Verbandsfeſt. Alle Straßen und Häuſer hatten Feſttags-
ſchmuck angelegt. Um /12 Uhr begannen im Schützenhausſaale die
Verhandlungen des 8. Abgeordnetentages des Kriegerverbandes für
die Grafſchaft Mansfeld es waren vertreten 46 Vereine mit
4334 Mann durch 101 Delegirte. Herr Hauptmann Jäger begrüßte
unächſt die Erſchienenen und brachte e dreimaliges Hoch auf Se.

ajeſtät aus, worauf ſodann in die Erledigung des geſchäftlichen
Theiles eingetreten wurde. Der Antrag, die Unterſtützungskaſſen
beiträge von 10 auf 30 Pfg. zu erhöhen wurde abgelehnt. Herr
Hauptmann Jäger berichtete über den 24. Abgeordnetentag in Saar-
brücken und ſeine Reiſe durch Metz und über die Schlachtfelder. Der
geſammte Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt eine Erſatz
wahl war nothwendig für Baluſchek-Hettſtebt, an deſſen Stelle
Dam mBurgörner gewählt wurde. Der Antrag des deutſchen
Kriegerbundes, Kreisverbände zu bilden, wurde einſtimmig abgelehnt,
nachdem Kamerad Brauſe-Dederſtedt darauf hingewieſen hatte,
durch wie viele Mühe und Arbeit der Verband erſt groß geworden
ſei. Das nächſtjährige Verbandsfeſt findet in Alsleben a. S.
ſtatt. Die Verhandlungen, denen auch Herr Legationsrath von Neu
mann beiwohnte, wurden kurz vor 2 Uhr beendet. Es begann darauf
der Feſtzug durch die Stadt, die Regenſchauer konnten die Feſt
ſtimmung nicht trüben.

M. Eisleben, 8. Juli. (Bienenausſtellung.) Vom
25.-28. Juli findet hier das 25jährige Jubiläum, verbunden mit
Genergl Verſammlung und Bienen Ausſtellung des Bienenwirthſchaft
lichen Hauptvereins der Provinz Sachſen, der Thüringer Staaten
und des Herzogthums Anhalt unter dem Protektorat des Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen von Pommer Eſche ſtatt. Das
Ehrenpräſidium führt der Herr Regierungspräſident von Merſeburg
Graf von Stolberg.

Cölleda, 7. Juli. (Das Miſſionsfeſt) der Exphorie
Beichlingen wurde vorgeſtern in Leubingen gefeiert. Herr Miſſtons-
pfarrer Hanſtein ſprach bei der Nachfeier über ſeine Erfahrungen
unter den Heiden in Sumatra, wohin er demnächſt zurückzukehren

Bitterfeld, 7. Juli. (Der Park von Düben.
Bahnprojekt.) Jn unſerer Nachbarſtadt Düben wird in der
nächſten Woche, in den Tagen vom 12. bis 19. d. M. das 50 fährige
Parkfeſt gefeiert. Die Gründung des herrlichen Dübener Parkes fällt
in das Jahr 1846, derſelbe liegt nordweſtlich von der Stadt, an der
Kreischauſſee Bitterfeld Düben. Die Schöpfer dieſer
ſchönen Zierde Dübens waren der damalige, jetzt verſtorbene
Königliche Oberförſter Theodor Hartig zu Tornau und
der gleichfalls verſtorbene derzeitige königl. Gerichtsamtmann Albert
Raſch zu Düben. Während der Erſtere nicht nur den Plan zu der
Anlage des Parkes entwarf, ſondern denſelben auch ausführte, unter-
ſtützte der ger den Plan Hartigs mit großer Aufopferung
und reichen Geldmitteln, die Dübener Buürgerſchaft gedenkt
jetzt noch mit Verehrung dieſer beiden hochherzigen und
gemeinnützigen Männer. Aber auch die Beſitzer der nunmehr
zum Parke gehörigen Grundſtücke, kamen dem Plane in höchſt
anerkennenswerther Weiſe entgegen denn die meiſten derſelben
ſchenkten ihre Grundſtücke jede Entſchädigung. Hier tritt
neuerdings wieder das Projekt einer Eiſenbahn von Bitterfeld
nach Düben auf, welche ein Ingenieur in Berlin als Kleinbahn
ausführen will und welche auch das Dorf Löbnitz a. M. berühren
wird, und zwar in der Weiſe, daß die Bahn von Bitterfeld bis
Löbnitz auf dem linken, von hier nach Düben auf dem rechten
Mulden-Ufer entlang geht.

gedenkt.



2 Oſterfeld, 7. Juli. (Jhre goldene Hochzeit) feierten
in großer Rüſtigkeit die Schäfer Hebeſtreit'ſchen Eheleute in dem
nahen Dorfe Großgeſtewitz. Die Bewohnerſchaft nahm an der Feier
regen Antheil, der Ortsgeiſtliche überreichte dem Krrg Jubelpaare
die von dem Kaiſer ihm geſtiftete Ehejubiläumsmedaille.

Oſchersleben, 7. Juli. (Wiedergefundener Geld
ſchrank.) Den aus dem Poſtamt zu Dedeleben entwendeten
Werthſchrank hat man mit ſämmtlichem Gelde (9000 Mk. Werth
papiere und 1300 Mk. baar) in einer Dornenhecke unweit des ge
nannten Ortes verſteckt aufgefunden. Wahrſcheinlich hatten die Ein
brecher beadſichtigt, das Geraubte ſpäter abzuholen. Der Gendarmerie
Wachtmeiſter aus Dardesheim hatte deshalb während einer Nacht in
der Hecke auf der Lauer gelegen es erſchien aber Niemand, ſo daß
man der Thäter bisher nicht habhaft werden konnte. Den Schrank
aus dem Poſtzimmer zu ſchaffen hat übrigens den Thätern nicht
ſchwer fallen können, da ſämmtliche Thüren offen ſtanden und man
gar De ſchlafenden Poſtgehülfen ein Portemonnaie aus der Hoſe
entwendete.

M Stendal, 7. Juli. (Städtiſches.) Die Stadtverord
neten wählten die Herren Stadträthe Hahn und R. Wernecke, deren
Amtszeit am 31. Dezember d. Js. abgelaufen wäre, auf die Dauer
von 6 Jahren wieder zu Mitgliedern des Magiſtrats.

S Seehaufen i. Altm., 7. Juli. (Abgefaßter Pferde-
die b.) Wie vorauszuſehen war, iſt der Pferdedieb, der mit dem
Geſpann des Gutsbeſitzers GabelhauſenLichterfelde ausgerückt iſt,
nicht weit gekommen. Tangermünde iſt er bereits am Sonntag
feſtgenommen, er war noch im Beſitz des einen Pferdes und einer
Baarſumme von 60 Mk., das andere Pferd hat er in Raſſik, Kreis
Gardelegen für 150 Mk. verkauft, ſich neu eingekleidet und Revolver
und Dolch angeſchafft. Den Wagen hat er in Bismark ſtehen laſſen

Aus Auhalt, 7. Juli. (Ueber die diesjährigen
Obſternte-Ausſichten) wird aus gärtneriſchen Kreiſen
Folgendes mitgetheilt: Nur die zeitig blühenden edlen Steinfrüchte,
Pfirſiche und Aprikoſen, wurden von freundlichem Sonnenſchein be
ginſat. Dieſe Obſtarten tragen reichen Fruchtanſatz und ſind in

aſſen vorhanden. Pflaumen und Birnen haben während der
Blüthe ſehr gelitten und geben verhältnißmäßig wenig Früchte, doch
giebt es für einzelne Arten auch hier Ausnahmen. Auch Kirſchen
haben günſtiges Frühjahrswetter gehabt und werden eine zufrieden-
ſtellende Ernte liefern, obwohl diejenige des vorjährigen Sommers
nicht erreicht werden wird. Die ſpätblühenden Apfelarten zeigen
zwar guten Fruchtanfatz, doch hat die außerordentliche Hitze des
Monats Juni viel junge Früchte vertrocknen laſſen. Beerenfrüchte,
wie Johannis-, Stachel- und Himbeeren, ſind genügend vorhanden,
auch rothe und blaue Waldbeeren zeigen keinen Mangel.

O Deffan, 7. Juli. (Eine Deputation des Harz-klubs) hat am Sonntag in feierlicher Audienz dem Herzog im
Schloſſe zu Ballenſtedt aus Anlaß des 25jährigen Regierungs
Jubiläums eine geſchmackvoll ausgeſtattete Adreſſe und eine Kollektion
künſtleriſch hergeſtellter Harzanſichten überreicht.

O Bernuburg, 7. Juli. (Zur Theaterfrage.) Zwiſchen
dem Magiſtrat und dem Direktor des Magdeburger Stadttheaters
Cabifius iſt von Neuem ein Vertrag zu Stande gekommen,
wonach dieſer den Theaterbetrieb im ſtädtiſchen Schauſpielhauſe auf
eigene Rechnung für die Spielzeiten 1896/97, 1897/98, 1898/99 über
nommen und ſich verpflichtet hat, während der einzelnen Spielzeit
vom 1. Oktober bis zum 30. April eine Reihe von 24 Vorſtellungen,
darunter die Hälfte Opern, mit den Mitgliedern des Magdeburger
Stadttheaters zu veranſtalten.

I Aus Thüringen, 7. Juli. (Die rgiſche Eiſen- und Stahlberufsgenoſſenſchaft)
verfügt nach Jahresbericht über einen Reſergefonds von
1 664 090 Mk., die Verwaltungskoſten im letzten Jahre betrugen
73 505 Mk., an Entſchädigungen wurden gezahlt 419 238 Mk.(3160 einzelne Fälle). Die Genoſſenſchaft ung jetzt 3532 Be

triebe mit 84225 verſicherten Perſonen deren Geſfammtlohn 70
Millionen beträgt.

m Weimar, 7. Juli. EEigenartige Erſcheinung.Greiſer Sänger. Rakegmutler r
Vorgeſtern entſtand in dem dem Gärtner Grimm gehörigen Ladenowohl, wie in deſſen Gärtnereilokal zu gleicher Zeit z u er. Beide

äume liegen über eine Viertelſtunde auseinander, find aber durch
Telephon verbunden DasFeuer entſtand dadurch, daß ein Leitungs
draht der elektriſchen Centrale für Beleuchtung gerade an einer Stelle riß,
an der der Verbindungsdraht der Grimmſchen Telephonleitung unter ihm
weggeht. Da ein Schutznetz nicht vorhanden iſt, ſo fiel der Draht auf die
Telephonleitung und übertrug den ziemlich ſtarken Strom auf die
ſelbe, ſo daß an beiden Endſtationen des Telephons Feuer entſtand,
welches jedoch glücklicherweiſe keinen größeren Umfang annahm.
Der Chorſänger Be tz am Großherzoglichen Hoftheater, der jetzt noch
aktiv iſt, vollendet am 9. Juli ſein 80. Lebensjahr. Hier wirkt er
ſeit 1855, begonnen hat er ſeine Laufbahn 1836 in Bayern.
Eine Rabenmutter, wie ſie ſonſt nur in Senſationsromanen
vor uns hintritt, hatte ſich dieſer Tage vor unſerer Straf-
kammer zu verantworten und wurde von dieſer vor das
Schwurgericht verwieſen. Die Frau hat ihren Suieefſohn,
der erſt 2/, Jahre alt war, in einer ſo unbeſchreiblich rohen und
raffinirt gemeinen Weiſe ſo lange mißhandelt, bis das arme Kind

r iſt. Die Art der r nicht beſchreiben.as Muſterbild von Stiefmutter heißt Marie Simon, iſt eine ge
borene Schäfer aus Oberweimar und jetzt in Jlversgehofen
domicilirt. Die Flurſchützen von Weimar haben Gewehre erhalten,
um die Spatzen abzuſchießen, die jetzt ſo überhand genommen
haben, daß ſie zu einer förmlichen Landplage geworden ſind.

Jena, 7. Juli. (Der diesjährigen General
verſammlung des Gabelsbergiſchen ThüringerStenographen-Verbandes) ging am Sonnabend ein
Kommers mit Konzert und Aufführungen im Burgkeller voraus. Bei
der Hauptverſammlung am Sonntag waren vertreten 16 Vereine
mit 338 Mitgliedern. Hauptlehrer Barth-Gotha ſprach über das
Thema „Weshalb ſoll man lernen und zwar nur
nach dem Syſtem Gabelsberger.“ Darauf fanden in fünf Ab-
theilungen unter Betheiligung von 73 Herren und 8 Damen Weit-
ſchreiben ſtatt. Als Vorort für die nächſten 3 Jahre wurde
Sondershauſe n gewählt. Nachmittags fanden Ausflüge nach
dem Forſt und geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

I Hhrdruf, 7. Juli. Einer der Strolche), die kürzlich
in der Nähe der Stadt eine Dame und deren l ahrigen Sohn über
flelen, iſt in Oldisleben in der Perſon eines Deſerteurs aus
Coburg ermittelt und verhaftet worden.

7 Dresden, 7. Juli. (Ein Toaſt auf die Damen.)Die königliche Hofſchauſpielerin Frau Ba ſt é ſprach jüngſt bei einer
Soiree der privilegirten Bogenſchützengilde zu Dresden, an der die
J Herrſchaften theilnahmen, folgenden hübſchen Toaſt auf
die Damen

Gott ſchuf die Welt vor alten Zeiten,
Zum Schluß vom Mann ein Exemplar,
Und das ſchien freilich anzudeuten,
Daß Gott ſchon etwas müde war.
Und als er ſein Geſchöpf beaugte,
Da fehlte dies, da ſehr das
Und an dem gan anne taugte
Nur eine einz'ge Rippe was.
Die ward ihm auch noch fortgenommen
Und eine Frau daraus gemacht.
So ſind wir ſpäter zwar gekommen,
i geſchaffen mit Bedacht.

nd zu der Frau'n gerechtem Lobe
Erkennt man auf den erſten Blick:
Der Mann war nur ein Stück zur Probe,
Wir aber ſind das Meiſterſtück.

X VII. es l der Gefängniß Geſellfür die r Sag nys das i am
6. und 7. Juli 1896 zu Ha

(Fortſetzung.)
x rſtadt, 7. Juli 1896.
beginnende Hauptverſammlung im

Stadtpark wurde mit einer bibliſchen Anſprache eröffnet, darauf be
Die heute morgen um 9

rüßte der Vorſitzende der GefängnißGeſellſchaft, Herr Geheimer
ber Juſtizrath und OberStagtsanwalt Hecker die Verſammlung

mit herzlichen Worten. Nach Vortrag des Jahres und Kaſſenberichts
und Beſchlußfaſſung über einige Anträge ging man zum Haupt
punkte der z über, nämlich zur erhandlung
über das Thema „Die Aufgaben der Gefängniß Geſellſchaft als
Centralſtelle für das Fürſorgeweſen in der Provinz Sachſen und in
dem Herzogthum Anhalt.“ Berichterſtatter waren die Herren Geh.ſtizrat Prof. Dr. v. Liszt-Halle und StrafanſtaltsGeiſtlicher a. D.

inkelmann. Betont wurde von beiden Rednern ganz befonders, daß
die Fürſorge für entlaſſene Gefangene hauptſächlich darin beſtehen müſſe,
denſelben geeignete Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen, ihnen auch Pfleger
u beſtellen, um ſie vor weiteren Fehltritten zu behüten. In der Diskuſſion
ob man von verſchiedenen Seiten hervor, daß es durchaus noth

wendig ſei, in den Gefängniſſen die jugendlichen Verbrecher von den
älteren zu trennen, wenn irgend a ig erſtere in Beſſerungs
Anſtalten unterzubringen, überhaupt bei der Beſtrafung derſelben dem
pädagogiſchen Moment vor demjenigen der Sühne über die be
gangene That den Vorzug einzuräumen.

Nach Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinſames Mittag
eſſen der Mitglieder der Verſammlung im Stadtpark ſtatt.

Theater und Muſik.
In dem von dem Meininger Hofſchauſpieler Maixtorff ge

leiteten Kurtheater des Bades Nauheim erlebte am Sonntag Abend
ein neues Werk von Paul Lindau, das vieraktige Schauſpiel
„Die Brüder“ ſeine Erſtaufführung. Paul Lindau war ſelbſt an
weſend und hatte auch die Jnſzenirung ſelbſt beſorgt. Für die
weibliche Hauptrolle war Fräulein Pospiſchill vom Berliner Theater
gewonnen worden. Das Stück ſpielt im modernen Berlin, es wurde
im Ganzen freundlich aufgenommen, namentlich nach dem wirkungs-
vollen vierten Akt.

Wie aus Bayreuth berichtet wird, find von den diesjährigen
Bühnenfeſtſpielen die erſten zwölf Abende (19. Juli bis 5. Auguſt,
Cyklus I bis vollſtändig ausverkauft und ſomit nur noch
für die letzten zwei Cyklen (9. bis 12. und 16. bis 19. Auguſt) Ein
trittskarten zu haben. Da die Anzahl der für dieſe letzten 8 Abende
verfügbaren Plätze auch nur noch ſehr gering iſt und täglich geringer
wird, ſo iſt Denjenigen, die in dieſem Sommer einer
Aufführung des „Ring des Nibelungen“ in Bayreuth
beizuwohnen wünſchen, zu rathen ſich baldigſt Eintritts
karten zu ſichern. Der Verwaltungsrath ſoll, wie verlautet, in Anbe-
tracht der diesjährigen hohen Unkoſten, die wahrſcheinlich ein Defizit
herbeiführen werden, und in Würdigung des Umſtandes, daß zum
allergrößten Theile die Billets zu den diesjährigen RibelungenCyklen
im Voraus beinahe ſämmtlich ausverkauft ſind, bereits beſchloſſen
haben, im Jahre 1897 wieder Feſtſpiele abzuhalten und in den
ſelben abwechſelnd den „Nibelungenring“ und „Parſifal“ zur Auf

führung zu bringen. t„Die Japanerin“, das iſt der Titel der neu angekündigten
Oper Mascagni's, zu der Jllica das Textbuch geſchrieben hat.
Auftretende Perſonen ſind u. a. eine Puppe, ein Wandſchirm, d. h.
die auf demſelben gemalten japaniſchen Figuren, die Sonne, eine
Lotosblume und die Parzen. Von gewöhnlichen Sterblichen er
ſcheinen ein japaniſches Liebespaar und ein grauſamer Vater, dem
natürlich ſeine Grauſamkeit nichts nützt und der ſchließlich doch ſeine

Tochter dem verhaßten Bewerber überlaſſen muß.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 8. Juli. Die l der Kaiſerin mit denPrinzen und der Prinzeſſin nach Wilhelmshöhe iſt nunmehr

endgiltig auf den 11. d. Mts. feſtgeſetzt worden.
Faag. 8. Juli. Li-Hung-Tſchang iſt heute ab

a ie Miniſter des Aeußern und der Kolonien waren
ei der Abreiſe des Vizekönigs zugegen.

Odde, 8. Juli. Geſtern früh 8 Uhr unternahm der
Kaiſer an Land einen Spaziergang. Nachmittags fuhr die
„Hohenzollern“ nach Eide, wo die Ankunft um 4 Uhr er
wartet wurde.

Rom, 8. Juli. Die Regierung hat dem König vorge-
ſchlagen, General Baldiſſera zum Kommandanten eines Armee-

korps henrüſſel, 8. Juli. Geſtern Nachmittag a Uhr iſt LiHung-
Tſchang, aus Rotterdam kommend, hier eingetroffen.

Athen, 8. Juli. Die griechiſche Antwort auf die
Vorſtellung der fremden Geſandten ſchiebt die Verantwortung
für die kritiſchen Ereigniſſe der Pforte zu und weiſt auf die
Verſammlung in Phre hin als ein Beweis der verſöhnlichen
Stimmung der Kreter.

Athen, 8. Juli. Da angeſichts der Haltung der Groß-
mächte jede Hoffnung auf Autonomie oder gar Vereinigung
Kretas mit Griechenland geſchwunden iſt, ſo wurde auf mehreren

roßen chriſtlichen Volksverſammlungen der weſtlichen ProvinzenKretas ufer auf der Baſis des an he marhe

G
P Reformen zu verlangen Völlige finan Unabhängigkeit,
Verwendung ſämmtlicher Zolleim zu Gunſten Kretas
an die Türkei wird noch eine befondere Steuer gezahlt.
Der Generalgouverneur, als welcher nur ein Chriſt fungiren dürfe,
wird von der Pforte zwar ernannt, erhält aber das Vetorecht,
das bisher nur dem Sultan zugeſtanden. Die genaue
e dieſer Verträge wird von der Verſammlung der

riſtlichen Volksvertretung, welche wahrſcheinlich in Haleppa
ſtattfindet, vorgenommen werden. Um den friedlichen Abfichten
der Pforte einen deutlichen Ausdruck zu geben, wurden ſämmt
liche Truppen in die Städte zurückgezogen. Geſtern ſprachen
die Vertreter Englands, Oeſterreichs, Rußlands, Jtalien bei
Delyannis vor und legten demſelben nochmals ans Herz, auf
die Aufſtändiſchen nach Kräften beruhigend einzuwirken.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn Geſellſchaft.

AktienGeſellſchaft, Nord hauſ en. Der Geſellſchaftsvertrag datirt
vom 25. Juni 1896. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Bau
und Betrieb einer Nebenbahn von Nordhauſen über Jlfeld und
Benneckenſtein nach Wernigerode mit einer Abzweigung nach dem
Brocken. Das Grundkapital iſt 5 500 000 Mk. in Aktien à 1000 Mk.
Von demſelben gewähren die 3 500 Stammaktien A den Anſpruch
auf eine vorzugsweiſe Betheiligung an dem e nach 8 22
des Vertrags und bei etwaiger Auflöſung der Geſellſchaft den
Anſpruch auf Auszahlung des vollen Nennbetrages von 1000 Mk.,
bevor eine Zahlung auf die übrigen 2000 Aktien (Stammaktien B)
geleiſtet werden darf. Nach der Leiſtung des vollen Nennbetrages
werden erſtere zu 4 Proz., letztere zu 3 Proz. vom Tage derEinzahlung ab bis zi. Dezember 1896 aus dem Baukapitale ver
inſt. Die Stammaktien B ſind von den Städten Nordhauſen und

ernigerode mit einer 3 proz. Dividenden Garantie auf die
Dauer der erſten 20 Betriebsjahre ausgeſtattet. Zu den Gründern

ehört die Vereinigte Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft, AktienGeſellſchaft zu Berlin.

Wirkwaaren Maſchinenfabrik vorm. Schubert u. Salzer
in Chemnitz. Der Aufſichtsrath hat die Dividende für das Ge
ſchäftsjahr 1895/96 auf 8 Proz. feſtgeſetzt. Die General Ver
ſammlung findet am 24. Juli in Chemnitz ſtatt.

Leisniger MühlenAktien Geſellſchaft (A. Uhlmann).
Nach Abſchreibungen von 16 404,65 Mk. ſtellt ſich ein Reingewinn
von 18653,70 Mk. heraus, von welchem eine Dividende von 1 Proz.
an die Aktionäre zur Vertheilung gelangen ſoll.

Die Portugieſiſche Tabaksgeſellſchaft
1895/96 7 Proz. Dividende gegen vorjährige 6 Proz.

erklärt für

Fuckerberichte.

Magdeburg, den 8. Juli 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Nohzucker I. Produtt Tranſito f. a, D
Kornz exck., 889 Rdm. HamburgNachprédukt- excl.,759 Rend. 7,49 10. per Juli 2.70 b 9,72 S.
Tendenz geſchäftslos. per Auguſt 8,82 bz. B, 8,90 G.
Brodraffiunde I. per Sept. 9,95 B. 10,26 W.do. II. per Oktober Dezember 10,25 B, 10,42 G.
Gem. Naffinade m. Faß 24,25,-26,50. per Jan.März 10,45 B.
Gem,. Welis I. mit Faß Stimmung flan.
Stimmung: ſtill.

Hamburg, den 8. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)Zuckermarkt. h Rüben Ro S. Produkt.
Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

Juli 9,76. Oktober 16,26. Tendenz: matt.Auguſt 9,95, Dezember I0,35.
September 19,00. März 16,62

Börſe von Berlin vom S. Juli.
n i Zu In 50, Sept. I3850. Olieder

139,00, Tendenz: ermattet. Roggen: loco: 108--115, uli
109,00, Sept. 111,00, Oktober 112,00, Tendenz ermattet. Hafer
loco 118--146, Juli 117,25, Sept. 111,75 Oktober Tendenz
feſter. Gerſte: loco: Futtergerſte: 108--165.

Rüböl: loko: Juli 45,80, Oktober 45,80, Tendenz matt.
Spiritus: (70er Waare): loco 34,80, Juli 38,40, Aug.

38,60, Sept. 38,80, Qkt. 38,69, Dezbr. 38,20, Tendenz: ſchwach,
50er Waare) loko: Petroleum: lofo 21,00.

Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80
bis 62.50 per Stoff zur kompl. Robe Tussors und Shantung-Pongecs ſowle
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch,
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Coursnotirungen öiſenbahnStaum- u. Stamm-
der Berliner Börſe Prioritäts-Attien.

vom 8. Juli 2 Uhr Nachmittags. Deren
DortmundSnſch. St. Pr. 5 I155,70

ZübeckDüchen. 6 I151,50vreußiſche und deutſche vonds. Mainz Ludwigshafen is0

Deutſche Reichs Anleide ſaos o end Mat ie hee
T c 2 t Oſtpreußiſche Südbadn. 50.25Beeut. eonſ. Staats Unl. 10850 S Suſdltedrader Bahn La B. 192, ioee0

2 eſterreich. Sudbahn 1040e 31 Warſchau Wiener 19 44,10Erfurter Stadt Anleihe 101,60 B Gottyardbahn 72 169,10
Haleſche de MWtal. Neridionaibahn. i21l6oh de 1892.. n do. Nittelmeerbahn. 36,90S (Landſch. Central. 332101, 90 ez.B Luxemög. Pr. Hnr. 4s83,59
2 Srg do. 24,75 Schweizer Centralbahn. 51 140,25
S Woche e do. Rordoſtbahn. s .20Hamb. Staats Renie T eennddo. Staats Anl. 1886.. 9856 6z.

BankActien.
Ausländiſche Fonds.

Dividende 1896.
4 1150Argent. Gold Anleihe 84,80 Berliner Handels Gef. 20

do. innere do. 56, Börſen Handels Verein 0 |I113,16
Griech. konſ. Goldrente 26,90 reslauer Disk. Dank. G 118,30

do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bank. 5 I105,70
mit f. Cps 535,10 C VDarmftädter Dank. 7de. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank 9 186,80mit lfd. Cps. 531,20 do. Genefſenſchaftsbankt. 5 120,75

talieniſche Rente 88,75 Disconto Commandit. 8 107,75
exit. Anleihe 1888. 86,10 Dresdener Sant. 8 I658,80e. do. 1680. s 25 do. Sant verein 6 I1s,s0do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 87, Gothaer Grund Credithank 4 128,00

OHeſterr. Gold Rente 164.60 do. do. junge S 112,50
do. PapierRente. h 101 76 Leipziger Dank 6 162,75
do. Silber-Rente O Io2,20 do. Creditanſtalt 10 2310,90

Port. Staats Anl. 889--89, 41,10 G Nagdebg. Privatbank 53 111,00
Kumän. fund. s 102,66 Mitteldeutſche Creditbank. 6 I108,90de. amort. u. z0 Rationalbank f. Deutſchland 6 146,60

do. do. 1891..... 88,20 G Norddeutſche Bank.
Kuff. konſ. Anl. 1880er 1103,20 Oeſterreich. Kredit 222,25Schwed. St. Anleihe 1886 190. 90 Preuß. Boden Kredit 144,25

de. do. 1890 3 101,30 do. Centr. Boden Kr. 174,90do. Hyp.Pfobr. 1879. 4 l106, 30 6 do. Hyp. D. (Spield.). 136,50
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 87,90 do do. (Hübner)wolle 6 I130,

do. Kente is84 5 66, do do. neuevollev.95do. Anl. v. iäss 5 an. 6,26 156,509Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,40 bz. Schaffhauſ. Sant Verein. G 13950
do. do. 500 er 4 104,40 G Schlefſcher Bank Verein 128,60do. do. 10 4 203,50

Pluto, Bergwert 5,178,00 bz.Induſtrie Papiere. a m Sie.
S omm. NMaſch. conv. 74,78m Dividende 1524. Riebeck Montanwerke 10 182,75

A.G. f. Anilinfabr. h 12 224,30 Rofitzer Braunkohlen. 158,00
Allgem. Elettr.. 38,10 bz. G do. Zuckerf.
Anbalter Kohlen 0 205.50 Sächſ.Thür. Braunk. s 120,00Berl. Böhm. Brauh 9 248, do. St. Pr. 5 125,25do. do. Payenhofer 13 234,50 bz. S Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 206,00

do. Brauerei Schultbeiß. 12 290,90 B do. St. Pr. 12 266,00do. Union Gratweil 4 126 50 Schwarhkopff 2670
Berl. Elektricität Werke. 242,75 G Siemens-Gasindu h 11 194,60
Bismarckhütte 213 82 G Staßfurt Chem. Fabr I80,70
Bochumer Gußſtahl 162,75 Stollberger Zink Akt. 16864,90
Bonifazius Bergwerk o „18.25 do. do. St. Pr. 6 139,09Eröllwiger Papier 21.00 S Sudenburger Maſchinen 20 199,80
Dannendaum 298,10 Thüringer Saline 52 86,60Donnersmarckhütte conv. 8 148,50 G Wefſteregeln Alkalt 10 162,50
EgeſtorffSalzwerte 8 156.,90 Zeitzer Maſchinen 113,60
Eilenburger Kattun. 72,50 Cioether Raſch. Act. 8 134680 S

8 r 4 168 vlauziger Zuckerfabrik 21112,00
Große Berl. Fferded. 121 34050 z WeqhſelConrſe
Jalleſche h 1 watdi t 21 0arpener Bergban 55 rivaartmann, Sächſ. MF. 187,99 z G P iscon o

ibernia Shamrock. 5 173.10 z.ildebrandt Mühlen 1183,06 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,00
örbisdorfer Zuckerfabrik I18,00 z G 5 Platz 100 L. kz. 76,06

Zaurahutte JI53,10 etersd. 100 P.-S.R. kz. 216,95Leipziger Brauerei Riebed. 10 209,80 Amſterdam 10 fl. lang 167,60
Leopoldshaller chem. Fabr 91,59 C SBelg. Plät 100 Fr kz. 81,00uiſe Tiefbau conv. 0 76,75 Lond. i Lſtrl. kz 20,00do. do. St. Pr. o I111,25 z. G Sond. 1 Lſtrl. lg 20,0Mälzerei Wrede Se Paris 100 Fr. t. 8050Norddeutſcher Lloyd I114.50 bz G Wien. Oe. W. 1600 fl. kz. 170,05
Phönix B.Act. Lit. A. M van 173,00

do. abgeſt. 174,59 bz. G
Schluß Courſe.

Tendenz: feſt.

Reichsanleihe 99,80 Rationalbank f. Deutſchland 140.60Ja Kenten 85,75 Kotthardbahn. 169,16Goldrenee 104,20 Darirnburger 90,10h e gaan 216,26 Oſtpreuß. Südbahn 90,4020,60 Saxrſchau Wien 275,20tierader 2270,20 Bochumer Gußſtatl. 160,760138,20 Dortm. Union St. Pr. 48,40
89,30 Daurahünte 163,40ndelsgeſellſchaft 150,50 ener Kohlen h 2 155,10186,60 bernia 173,70158,60 do. Slood 115,90IIIIIIIII II 164,00 Hamd. Tacket. e 128,60208,10
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r n h Geſucht: 8 jüng. u. 2 ält. LandwicthJ Guts- Verpachtung. Trommeln Die mechanische Offene und geſuchte ſchafterinnen, 5 Köchinnen, 7 f. Stuben
ober Sämmtliche Grundſtücke und Gebäude, Sew ehr v abrik Stellen. mädchen, 3 desgl. f. Rittergüter, mehrerePr. die der Stadt Torgau vom Gute Ober- Mädch. für Küche u. Haus für hier undfer: naundorf verbleiben (rund 32 ha Acker ne von Durch die auswärts, 6 r Mädchen, welchedenz und 8 ha Wieſe) werden vom 1. Okt. Simson J Co. 3 Luſt haben, als ärterinnen bei ſehr1896 ab auf 12 Jahre 864 vornais Simon K Tun m Bunt, Arbeitsnachweisſtelle hohem Lohn. Fran Marie Wantz-r am 14. Juli r Vormittags fertigt des Vereins für Volkswohl, IX. Abth Jlöhbenm, Spiegelſtraße 1. [8135u r es Vereins lkswohl, IX. Abth. S e 18139im StadtverordnetenSitzungszimmer im c7. agòogewe R e für De rchedirgeiter m S r reHalle a. S., Kl. Klausſtraße 14, Auguſt u. 1. Oktob. gute dauernde

bekannt zu gebenden Bedingungen öffent
lich meiſtbietend verpachtet. Auf Wunſch
wird Abſchrift der Bedingungen gegen
Einſendung der Schreibgebühren überſandt
und überhaupt jede Auskunft ertheilt

für Kinder, Turner, Krieger,
nur die beſten Fabrikate

j bei weitgehendster Garantie un
unter Berüoksichtigung aller spe-
ziellen Wünsehe zu eivilen Preisen,.
Praktisches Förstergewehr,

erhalten Stellung: Verh. tücht. Hof
meiſter, Tagelöhner u. Dreſcherfamilien,
led. Pferde u. Ochſenknechte, Pferde u.
Ochſenjungen, Mäher und Hofjungen;

Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8.

Wirthſchaſtöſräulein,

werden. Das Gut Obernaundorf liegt zu OriginalFabrikpreiſen, extra Qualität (Sperialität). Feruer: tücht. verh. Klempner, tücht-
Stunde von hieſiger Stadt entfernt. Tambourstäbe, TakKtirstöcke, Doppelſtinte M. 70, Büehsflinte M. 80. Anſchläger (welcher vollſtändig ſelbſt welche in Milchwirthſchaft, Hühnerhof

Torgan, den 4. Juli 1896. erröten und Signalhörner, Reparaturen werden unter Ga- ſtändig arbeitet), Tiſchlergeſellen. Küche und Keller verſirt iſt, aus an
Der Magiſtrat.

Daum.

Hohſerrſh. Veſh.
rden und Ordensbänder

aller Art
zu billigſten Preiſen bei

Gustav Uhlig-

rantie für solide Arbeit und ten
Schuss villigst ausgeführt, auch an
à Gewehren, welche nicht museres Fa-

j brikates sind, 4Iustr. Preis verzeichnisse d. Nennung
dieser Zeitung umsonst und portofrei.

o Boten (m. Caution),Aufſeher, Markthelfer und Tagesarbeiter
für Garten und Hausarbeit. [8105

Die Verwaltung.

ſtändigem Hauſe, wird geſucht. Selbe
muß Vertrauensperſon ſein, dafür wird
ihr gute Verpflegung, Anſchluß an die
Familie, welche deutſch, zugeſichert. Be
anſpruchter Gehalt iſt in Offerte beizu

dicht an Gymnaſialſtadt u. Bahnſiation manie a. s n Tone on e den wo lmit de Wahlen a de ehe Du or r B u omaine Roßla a. Harz wird mit der Buchführung und den Geſchäften ö Rae569 Heltar mit 2279 Mark Brundſteuer Muſikwerkfabrit u. Jnftrumenten zum 1. Auguſt ein junger, gebildeter, eines Guisrorſichert belrane i und hier Out P men e en efe b. Ragb,

Reinertrag, iſt für 360,000 Mark bei Handlung, thätiger über gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findetKagoo r n n ger Untere Leipziger Straße. [8141 am 1. October auf einem größeren Gute A9 daReſt amortiſirt. l dauernde Stellung. Nähere Auskunft wülknitz bei en findet zumZ. 7904 befördert die Exp. d. Blattes. Ein gebildeter Herr aus guter Familie, Polontär P erwalter ertheilt g h hidt 1. Oktober eine [8121

Anfang der 40er Jahre, ſucht die BekanntDie zur Domaine Wendelſtein ge nen t m geſucht. [8111 ſ WP wönge diesibege los r ehe ilrkiches Ver R. Laue:- Firmn R. Weoger- Mamſell S
Hartobſtnutzung

ſoll Dienſtag, den 14. Juli,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend ver
kauft werden.

200 Stück halbjährige
Ramb. Hammellämmer

walter reſp. Jnſpector, der bereits ſeiner
Militärpflicht womöglich bei der Cavallerie

hat, zumachen behufs event. ſpäteren
nkaufs eines Gutes, deſſen alleinige

Bewirthſchaftung zu übernehmen derſelbe
befähigt ſein muß. Nur Offerten von
gebildeten, noch ledigen Herren mit beſten
Referenzen über ihre Tüchtigkeit und
Solidität können berückſichtigt werden sub

Vermiethungen.
o

Friedrichſtr. 28,
II. Etage, 3 St., 2 K., K. u. Zub.,
550 M., 1. Oktober zu verm.

x
x

x

Agentur- und Commiſſionsgeſchäft
Mühlberg 3.

Im Auftrage
Fritz FeKarät, Privat Secretair.

Suche, da mein jetziger Verwalter zum
1. Oktober ſeiner Militärpflicht genügend
abgeht, zum 15. Sept. einen jüngeren

Verwalter.

Stellung, dieſelbe muß in der Küche
ſowie in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren ſein. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zeugnißab-
ſchriften zu ſenden an
Frau Oberamtmann L. Säubertiech

Suche ſofort oder 1. Anguſt eine
jüngere Mamsell.

e

iffre Z. 8096, womögliche mit Beigabeſind im Laufe d. Mts. abzugeben auf a Wie durch die S Herrſchaftliche Wohnung Zegänihabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen Stünzmühe v Dſrrberg, S

J 7 z im 2. Obergeſchoß per 1. Oktober ba Hormeister, Zum 1. Auguſt ſuche eine ſüngere
Für ein beſtehendes in Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen. Ritgt. Gangloffſömmern i. Th. ß d Ie I Pfund Gänſefedern duſtrielles Etabtiſfementj Die Parterre Ctage Hofverwalter Mamsell.

Ich verſende töſtantig n nene wird größerer Kapitaliſt als Hauſe Lafontaineſtr. 21 iſt ſof. od. fär ſofert (Rübenwirthſchaft) und einer Dollerei und Liutevelöſtigung nicht vor
5 raue Gänſefedern, mit der Hand ge T ſpäter zu vermiethen. Räh. im Bureau für 1. Oftober ds. Js. bei gutem Gehalt handen. Zeugnißabſchriften und Geyrchliſſen, ein Pfund für nur 1 20 hei h ab er gr. Steinſtraße 19. (7976 geſucht. Nähere Auskunft ertheilt [8104 anſprrr e

e Plobe Woſtcollt den t ſo. Merſeburgerſtraße 7 Firma M. W eger. Rittergut Rebra a. U.
egen Nachn. J. Krasa, Bettfedern geſucht. Sicher zu ver- Agentur und Commiſſionsgeſchäft, Suche Stellung zum 1. Oktober cr-o hendiung, Prag 620, I (Böhmen). 8 0 Halbe erſte Etage beſonderer Umſtände Mühlber i auch noch eher, als

e ienen ſind 5 S für halber per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Ich ſuche s wird n r xp. d.

Große herrſch. 1. Etage, 7 heizb. Zim.,

Im Auftrage: Fritz FeKarädt,
Privat-Secretär.

M Mammsell, 2
auf gute Zeugniſſe geſtützt, in allen

[8069 O e T g u l J Küchee tw fferten an die Küche, reichl. Zubehör, Garten, für n 29 Jah. alt, in allen Zweigen der Landwirthſchaft u. Kii h tüchtig. Off. u. Z. 8137 an die Exped.3 Priua nhnnug und Zeitung unter Z. 8072. k r Wirthſhafterin, dhe ſüge, dieſer Zeitung. 18137
70 Bure auraume, Herrſchaftliche Wohnung, ſucht, geſtützt auf g. Zeugniſſe, Stellung Ein aifſtändiges Dienſtmädchen vone möglichſt in demſelben Lauſe. „FerienNachhülfe 1. Etage, beſt. aus 6 Zimmern U. Zub. bis 1. Auguſt oder ſpäter Werthe Off. auswärts findet ver 15. Juli daernde

Rechtsanwalt Orarnikow, ertheilt energiſch ein älterer sind. theol. zu verm. und I. Oktober zu beziehen. unter R. 105 poſtl. Dresden N., Stellung und guten Lohn. Gr. Ulkich-
en vmenade 10. unt. Z. a. d. Ery. D. Zig. e ilhelmſtraße Poſtamt Rr. 12 erbeten. 18139 ſtraße A8, J. Ctage. d 123Nene Pr de 16 n un Z. 8019 a. d. Cry. d Zig. erb. 80s2 Wilhelmſtraf Voſtamt Rr. 12 er 8135 ſtraße 28, J. Eta t
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Bekanntmachunn Zwintſchöna bei z wird am 15. L 1896 eine Poſthülf
ſtelle eingerichtet, welche ihre Verbindung durch Landbriefträger erhält. [8106

Halle (Saale), 6. Juli 1896.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireetor.

WehlackK.

Sonderzüge
zum Beſuche der

Berliner Gewerbe Ansfſtellung.
Zur Erleichterung des Beſuches der Berliner Gewerbe Ausſtellung werden

nachſtehende Sonntags Sonderzüge gefahren
von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bahnhof

am 12. Juli, 26. Juli.
Die Sonderzüge werden in folgendem Fahrplan befördert:

ab Halle a. S. 6522 Vorm. ab Berlin Anh. Bahnhof 1112 Nachts
an Berlin Anh. Bahnhof 1012 an Halle a. S. 22

Zu dieſen Sonderzügen kommen Sonderrückfahrkarten II. und III. Klaſſe
nach Berlin zu nachſtehenden, erheblich ermäßigten Preiſen zur Ausgabe:

t Klasse III. Klasse.
von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bhf. Mk. 6,90. Mk. 4,60.

Die Sonderrückfahrkarten berechtigen ſowohl bei der Hin wie bei der Rück
reiſe mur zur Fahrt mit dem Sonderzuge. Die Benutzung anderer fahrplanmäßiger
Züge iſt auch gegen Löſung von Zuſchagkarten nicht geſtattet.Freigepäck wird nicht gewährt. Fohrhenterbtechang iſt ausgeſchloſſen.

ie der Karten erfolgt bei der Fahrkartenausgabeſtelle in Halle a. S.
am Tage vor Abgang des Zuges bis 6 Uhr Nachmittags.

Königliche Eiſenbahndirektion Halle a. S.
Sonderzüge von Leipzig nach Mänchen, Salzburg,

Bad Reichenhall, Kufstein und Iindau,
den 15. und 18. Juli, ſowie den 15. Auguſt d. Js.
Abfahrt von Leipzig, Bayer. Bahnh., 8 Uhr 50 Min. Nachm. am 15. Juli.

2 16. Juli und55
15. Auguſt.Ankunft in München m 10 40 Vorm. 16. Jult

4 v 45 J 19. J li und16. Auguſt.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:
I. Kl. II. Al. III. Kl.Leipzig München 44,30 31,80 19,80—Salzburg oder Bad Reichenhall 58,90 42,00 25,20

RKuſſtein 53,40 38,20 23,10Lindau 64,50 46,10 27,30Fahrkartengültigkeit 45 Tage.
Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Abends 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ferner bei der

Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bahnh.)
unentgeltlich zu erhaltende Neberſicht über die Sonderzüge

Dresden, am 6. Juli 1896. (8115Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen
Stagtsrifenbahnen.

x h n 31.

An

t c
u

e d.
c e

Durch einen aus hieſiger Gegend ſtammenden Bekannten,

der jetzt Beſitzer einer Farm in Amerika iſt, hatte ich Gelegen
heit, dort direct einen Poſten

Amerikaniſcher Pferde
allerbeſter Oualität günſtig zu kaufen und befinde ich

e mich in der Lage, dieſelben preiswerth abzugeben. (8134
Die Pferde treffen vorausſichtlich Anfang nächſter Woche hier ein und werde ich ir

meiner weiteren Annonce noch mittheilen, an welchen Tagen ſolche bei mir zum Verkauf ſtehen

Bekanntmachung.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter sub 2

betreffend die Zuckerfabrik Artern
Boering, Lüttich Co. zu Artern
worden

Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden
Wittwe Marie Bauerreld in Voigt-
ſtedt, Rittergutspächter Keil, jetzt in

in Großörner. [8113Jn die Geſellſchaft ſind eingetreten

Artern, den 4. Juli 1896.
Königliches Amtsgericht.

Obſt- Verkauf.
Das auf den zu den Rittergütern Burg

und Kirchſcheidungen gehörigen Plantagen
befindliche diesjährige Hartobſt ſoll

Montag, den 13. Juli,
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Schloſſe ünter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen gegen
gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver
pachtet werden.

Burgſcheidungen, den 7. Juli 1896.
Das Gräfl. von der Schulenburg'ſche

Rentamt. 8108
Mühlengrundſtück,
gute Waſſerkraft, Mahlmühle nebſt Kreis
äge, neu gebaut, ſehr gute Mahllage,

Alles Kundenmüllerei, iſt mit 7 Morgen
Acker und Wieſen nebſt darauf ſtehender
Ernte, ſowie vorhandenem Viehbeſtand
unter günſtigen Bedingungen preiswerth
zu verkaufen.

Rähere Auskunft ertheilt
Julius RohmaLeimbach bei Mangfeld. le

iſt in Kolonne 4 Folgendes vermerkt

Halle, Rentier Rluard Braune, jetzt

Rittergutspächter Gustar Mohs in
Bretleben, Gutspächter Rmnil Voigt
in Günſtedt, Zimmermeiſter Emil
Hellwig in Artern, welche ſämmtlich
von der Vertretungsbefugniß ausge
ſchloſſen ſind.

Morütz Schloss, Halle a. S., Königſtraße 62.

Poſio/is Mouſioiten

in Seide,
Foulavrd, bedruekt Atr. 1

S v r r rürgt solid tr.Tatſot in Sohattenstreifen Ner.
J t echiné in den neuesten Larbon-

elluugen Atr. 4.50,T Caconné in mittleren und dunkleren
nen e e e

streift Taffoet IVttr. SWürkungsvolle Schotten, hochneu, a.
Proben frei

Am Lager äbor 2000 versehledene Master u. Farben-

Spezialitäten:
Polichs odelschwarze Garantie-Seide,
Polichs olfenbeinfarhene Braut-Soido.

T an notiere sich
beim Lasen dieser Angeige Alte Adresse des Selden-
hauses Ang. Polieh, Lelprig, als dle beste Be-
zugsquelle für gollde schwarze, weisse und farbige Seldo.

6696

Annonoen-
AnnahmeWer alſo Zeitungen

Halle a. S.

Brüderstr. d
Telephon No. 161

Fernſprecher 151.

x mit gretem Garten in der Wilhelmſtraße ſofort oderx 9 1. Oktober für 2000 Mark zu vermiethen. [7955
x Näheres gr. Steinſtraße 77 78 in der Buchhandlung
M

ein veea. Wohnhaus Baustellenverkauf.
in der Binmenſtr., gut verzinslich,, Eine Bauſtelle in der Kl. Ulrichiſt unſer günſtigen Bedingungen preis 433 e, nahe der Gr. Klausſtr., von

werth zu verkaufen. Offerten sub, s m Größte, bei 12 m Front,
J. j. 7426 bef. Rudolt Mosse, iſt preiéwerth z verkaufen.
Halle. [8040 s L. s. 7484 an Rud. uHalle. (8039

e ä

L
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